militäriſchen Unterrichtsperſonal gehören an: 1 Major (Direktor), 
6 Rittmeiſter und 3 Premier⸗Lieutenants. 
——— Bei 


mengezogen werden ſollen. Im Ue 3 
gen bei der Armee nur auf den Diviſionsverband beſchränken. 


beute Mittag unter dem Vorſitze des Bundeskanzlers Gr. 


ſeitigen Austauſch der allen Feſtungskommunen 
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Das Abonnement 


Amtliches. 

Berlin, 20. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Großherzoglich badiſchen General- Major Götz, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe und dem aeg Dr Legations » Sefretär bei der König | 
lich niederländiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, Grafen von 5 den 
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe; dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz- 
ath Langer zu Oppeln, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Bankier Kuczyns ki zu Berlin und dem Buchhalter Weißhahn bei der 
ädtiſchen Leih⸗ und Sparkaſſenanſtalt in Erfurt den Königlichen Kronen ⸗ 
rden vierter Klaſſe zu verleihen; den Kreisgerichts-Rath Petrenz in 
Marggrabowa zum Direktor des Kreisgerichts in Heydekrug zu ernennen; 
dem Geheimen Regiſtrator im Juſtizminiſterium, Kanzleirath Hoffmann, 
den Charakter als Geheimer Kanzleirath; ſowie den Geheimen Kegiftrato- 
ren Venke und Zimmerhäckel im Juſtizminiſterium den Charakter als 
Kanzleirath, und dem Rendanten der Breslau ⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft Schulz in Breslau den Charakter als Rechnungs- Rath zu ver- 


eihen. — 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, den 20. Dezember. Dem 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß in Potsdam ſteht im nächſten Monat eine 
beſondere militäriſche Feier bevor. Der Prinz Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Kronprinzen, wird nämlich am 27. Ja- 
nuar, ſeinem zehnten Geburtstage, ſeine militäriſche Laufbahn 
durch Einſtellung als Sekondelieutenant bei dem eben ae 
ten Truppentheil beginnen, mit welchem Akte ein beſonderes 
Ceremoniell verbunden ſein wird. 

— Die Garde der preußiſchen Armee umfaßt nach dem 
neuen Perſonalausweis gegenwärtig ein 958 Mann ſtarkes fie 
ierkorps. Nach den Geburtsverhältniſſen klaſſifizirt, figuriren 
arunter 1 Herzog, Elimar von Oldenburg, 12 Prinzen, 1 Fürſt, 
91 Grafen, 97 Barone und Freiherrn, 664 Edelleute und 92 
Bürgerliche. Von letzterer Zahl gehören an: 40 der Infanterie, 

der Kavallerie, 42 der Artillerie, 5 den Pionieren und 7 dem 
rain. 

— Zu dem auf dem Militär⸗Reitinſtitut in Hannover ge⸗ 
3 begonnenen neuen Lehrkurſus für Offiziere ſind 
5 Premier» und Sekondelieutenants der Kavallerie und Artil⸗ 
lerie des Norddeutſchen Heeres abkommandirt worden. Dem 


der Armee ſieht man im nä 
ar su Ne e 


ßen 


AS dazu beimmnt begeinet freue 
eite (pommer . orps, welche korpsweiſe zuſam⸗ 
1 7 gen dürften ſich die Uebun⸗ 


— Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes u 
18⸗ 
marck eine Plenarſitzung. Der Verleſung des Protokolls folgte 
ie Anmeldung neuer Subſtitutionen. Daran Be ſich die 
Einbringung der Präſidialvorlage betreffend die Beſchwerde des 
Holzhändlers Heede zu Gimte über die Erhebung einer Abgabe 
von geflößtem Holz ſeitens der Stadt Münden. Es folgten Aus⸗ 
Gußberichte und zwar des erſten Ausſchuſſes über die Präſidial⸗ 
orlage betreffend die Givilverforgung des Militärs, des vierten 
Ausſchuſſes über Bundeskonſulate, des ſechſten Ausſchuſſes über den 
Auslieferungsvertrag mit Belgien und über die in Folge des Ar- 
tikel 3. der Bundesverfaſſung auf dem Gebiete der Civil⸗ und 
Strafrechtspflege hervorgetretenen Streitfragen. Es folgte der 
mündliche Bericht des ſechſten Ausſchuſſes über den Antrag Bre⸗ 
mens wegen Auslieferung Bundesangehöriger, der Bericht des 
ſiebenten Ausſchuſſes über die Präfidialvorlage wegen Deckung 
der Bundesausgaben pro 1869, der mündliche Bericht des ſechſten 
und ſiebenten Ausſchuſſes über den Etat der Normal- Aichungs⸗ 
Kommiſſion. Daran ſchloß ſich der Bericht des ſechſten Aus⸗ 
ſchuſſes über die Reſolution des Reichstags bezüglich einer Peti⸗ 
tion wegen Doppelbeſteuerung, und der mündliche Bericht des 
vierten Ausſchuſſes betreffend den Antrag Mecklenburgs auf Be⸗ 
rufung einer Kommiſſion zur Herbeiführung einer gemeinſamen 
Pharmacopoe. Den Schluß machte Vorlegung von Eingaben an 
85 Bundesrath. Die Ausſchußanträge fanden in allen Punkten 
e i er Verſammlung. 
3 Sei Brande von Stralſund und Stadtbau⸗ 
Hand Hob echt — Stettin nie eine 124 Sache der l 8 
an aller Feſtungskommunen 
— eanrefärichen 1 den Tagen vom 11. bis 14 Januar k. J. 


kunft iſt, zunächſt im gegen» 
Nita fatifinden ſoll. Zweck dieſer Zuſammen 8 . — 


und taterial behufs geſetzlicher Regelung der Frage 
an ie: öſtennche RR He derſelben den größten» 
theils in offenen Plätzen herrſchenden, wenn auch aus der Unvekanntſchaft mit 
er Lage der Feſtungsbewohner erklärlichen Indifferentismus zu beſeitigen 
und ſchließlich die weiteren Schritte an den Reichstag zu thun. 
Bonn, 18. Dezbr. Profeſſor F. G. Welcker, einer der 
bedeutendſten Gelehrten und zugleich edelſten Charakter dieſes 
Jahrhunderts, iſt geſtern im Alter von 84 Jahren feen der 
Er gehörte der hieſigen Univerſität ſeit 1819 als Profeſſor der 
griechischen Literatur und Archäologie an, bis 1854 bekleidete er 
1 11 das Amt des Oberbibliothekars an der Univerſitäts⸗ 
iothek. 
Württemberg. Stuttgart, 19. Dez. Die General⸗ 
Diskuſſion über den auf die deniſche Frage bezüglichen Theil der 
dreſſe wurde in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
beendigt Nach Schluß re wurde der Entwurf der natio⸗ 
nal-liberalen Partei mit 64 gegen 23 Stimmen abgelehnt, des⸗ 
ze der vermittelnde Antrag Sarways mit 51 gegen 36 
timmen; dagegen wurde der von der Majorität der Adreßkom⸗ 


1 


Dienſtag den 22 Dezeniber 1868, 


auf dies mit Ausnahme der “a 
Montage täglich erſcheinende > 
Blatt beträgt vierteljährlich - 2 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr ' 
241, Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. 


miſſion eingebrachte Entwurf mit 46 gegen 41 Stimmen geneh⸗ 


migt. Die Specialdiskuſſion über den letzteren wird in der heu⸗ 
tigen Abendſitzung beginnen. 

Bei der heute fortgeſetzten Debatte über die Adreſſe 
ſprach ſich der Miniſter v. Varnbüler gegen den Adreßentwurf 
der Majorität aus und erklärte, daß die Regierung an den be⸗ 
ſtehenden Verträgen jederzeit feithalten werde. 

Stuttgart, den 19. Desember. In der heutigen Abend⸗ 
figung der Abgeordnetenkammer wurde die Spezialdiskuſſion des 
von der Majorität eingebrachten Adreßentwurfs eröffnet und der⸗ 
ſelbe ebenfalls ſchließlich mit 40 gegen 38 Stimmen abgelehnt. 
Es iſt ſomit keine Adreſſe zu Stamde gekommen. 5 

Setreid. 5 

(Wien, 17. Dezbr. Trotz des offenen Bruches zwiſchen 
Griechenland und der Pforte trägt man hier in Regierungs⸗ 
kreiſen nach wie vor die unbedingteſte Zuverſicht auf Erhaltung 
des Friedens zur Schau. Wie viel davon nur affichirt iſt, wäre 
eine andere Frage; aber gewiß iſt, daß die Börſe in feſter Hal⸗ 

fe verharrt, alſo ihrerſeits die Verſiche⸗ 


8 die Handelswelt gute Gründe für dieſes ihr Zutrauen. Die 


— ten! i wi sub un N 
fein. Daß ein Miniſterium ght figt, im Orient 
nur das Nothwendige zum Schutze der engliſchen Intereſſen thun 
wird, leuchtet gleichfalls ein, ſo könnten denn alle Mächte bis auf 
Rußland mit ihrer in Athen und Konſtantinopel erzielten diplo⸗ 
matiſchen entente cordiale ganz zufrieden fein. Iſolirt aber 
darf Rußland keine Schwenkung vorzunehmen wagen, und daß 
die preußiſche Allianz ſo weit geht, um Rußland Vollmacht zu 
einer Aggreſſivpolitik gegen die Türkei, unter ſolidariſcher Mit⸗ 
haftung Deutſchlands, zu geben, glaubt man hier nicht. 

Wien, 19. Dezember. Das „Korreſpondenzbureau“ meldet 
aus Konſtantinopel vom heutigen Tage: Die bei der Pforte 
eingeſetzte Kommiſſion hält täglich Sitzungen. Der Polizeiminiſter 
hat Befehl erhalten, darüberzu wachen, daß die Griechen die ihnen 
für ihre Abreiſe zugeſtandene Friſt innehalten. 

ien, 20. Dezember. Dr. jur. Felder iſt zum Bürger⸗ 
meiſter von Wien gewählt worden. 
Frankreich. 

Paris, 17. Dezember. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz ſind heute Nachmittag um 3 Uhr von 
Kompiegne in Paris eingetroffen. Sie wurden auf dem Nord⸗ 
bahnhof von dem Seinepräfekten Baron Haußmann, dem Polizei⸗ 
Präfekten Herrn Pietri und den Marſchällen Kanrobert und 
Regnault de Saint: Jean-d’Angely empfangen und fuhren im 
offenen Wagen nach den Tuilerien. Der kaiſerliche Prinz wird, 
dort die neuen in dem Pavillon de Flore für ihn hergerichteten 
Gemächer beziehen, während die von ihm bisher bewohnten Zim⸗ 
mer in dem Pavillon de Medicis ſeinem Vetter, dem jungen 
Herzog von Huescar, dem Sohne der Herzogin Alba, eingeräumt 
werden. Der Kaiſer ſchien nicht gerade leidend, zeigte jedoch 
eine gewiſſe Ermüdung und mußte ſich auf dem Bahnhofe auf 
den Arm eines Begleiters ftügen, der ihn zum Wagen geleitete, 

Paris, 18. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtat⸗ 
teten heute um 2%, Uhr der Exkönigin Iſabella einen Beſuch 
ab. Sie begaben ſich mit ihrem Gefolge in zwei Hofwagen 
nach dem Hotel du Pavillon Rohan, wo die Exkönigin wohnt. 
Die Wagen waren ohne Bedeckung. Es fuhren ihnen nur ein 
Stallmeiſter in einem Einſpänner und der bekannte Polizeiwagen 
voraus. In der Revue Rivoli wimmelte es von geheimen Agen⸗ 
ten. Jeder Pomp war vermieden worden. Der Kaiſer ſowohl, 
als die Kaiſerin waren in einfacher Stadttoilette. 

Paris, 19. Dezember. St. Vallier iſt zum Geſandten in 
Stuttgart und Chateau Rénard zum Geſandten in Dresden 
ernannt. + 
„France“ und andere Abendzeitungen halten das heute hier 
verbreitete Gerücht von einer Seitens Rußlands an die franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung gerichteten Note für unbegründet. 

Paris, 19. Dezember. Nach hier eingetroffenen Berichten 
hat der Kaſſationsgerichtshof von Toulouſe die Beſchlüſſe der 
Tribunale von Toulouſe und Kaſtres annullirt und die Jour⸗ 
nale „Emaneipation“ zu 600, „Progres liberal’ zu 500 und 
„Independant“ zu 300 Fred. Geldbuße wegen Veröffentlichung 
der Liſten zum Baudin⸗Denkmal verurtheilt. — Admiral Jurien de 
laGraviereiſtvon Marſeille nach Paris telegraphiſch berufen worden, 
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In ſerale 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
zene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


—— 


Paris, 20. Dezember. Der „Moniteur“ ſchreibt in ſei⸗ 
nem Bulletin: Wie unſere geſtrigen Nachrichten bereits vermu⸗ 
then ließen, ſcheint der Vorfall mit dem Dampfer „Enoſis“ fried⸗ 
lich abzulaufen. Die Vertragsmächte von 1856 fahren in ge⸗ 
Sk Einflange fort, im Sinne der Berföhnung einzu⸗ 
wirken. 

Paris, 20. Dezember. 


' 20. „France“ bemerkt bezüglich der 
Nachricht, daß die Pforte die Ausweiſung der Griechen in Belgrad 
und Bukareſt verlangt habe, die Pforte habe durch dieſe Forde⸗ 
rung eine durchaus inopportune Frage angeregt. — Daſſelbe 
Blatt dementirt wiederholt die Nachricht von einer Cirkularnote 
Gortſchakoffs, betreffend den griechiſch⸗türkiſchen Konflikt und 
fügt hinzu, daß die jüngſten Mittheilungen des Kabinets von 
Petersburg fortdauernd einen durchaus verſöhnlichen und fried⸗ 

lichen Charakter haben. 
„Patrie“ zufolge hatte die Pforte bis geſtern noch keine 
Kriegserklärung an Griechenland ergehen laſſen. N 
Die Vorunterſuchung über die Vorgänge am Kirchhofe 
ſen; ſechs Perſonen werden in dieſer An⸗ 


Montmartre iſt geichlof 
gelegenheit am nächſten Mittwoch vor das Zuchtpolizeigericht ge⸗ 
Italien. 


ſtellt werden. 

. Das „Memorial Diplomatique“ beſtreitet die Richtig⸗ 
keit der Angabe, daß der römijche Hof direkt oder ei die 
Kandidatur des Don Karlos auf den ſpaniſchen Thron bezün⸗ 


— 


ſtige: „Der Papſt fahre im Gegentheile fort, der Dynaſtie 


Iſabella's ſeine Sympathie kund zu 
dies wieder durch ein eigenhändiges Schreiben gethan, welches 
der päpſtliche Nuncius in Paris, Migr. Chigi, beauftragt wor⸗ 
den iſt, der Königin Iſabella zu überreichen.“ a 


1 2 16. Dezember. Die Nachrichten aus Rom bee. 
or 


ſtätigen die 


ausſetzung, daß das Tribunal der beili £ 
julta das erfte bung daß ibunal der heiligen Kon 


Urtheil über die neuerdings Angeklagten nicht 


umgeſtoßen hat. Das vom 12. datirte Urtheil lautet für Giulio 


Ajani und Pietro Luzzi (67 Jahre alt) auf Tod, für Sterbin 
Goretti, Sabatucci, Karpanetti und Talucci auf ebenen 0 
Galeeren, für Caleino und Marcucei auf 20 Jahre Galeeren, 


glieder waren von einer großen Menſchenmenge begleitet und 
in Folge deſſen verweigerte ihnen die Wache am Ein ange des 


präſident Mani befahl ſofort deren Eintragung in die Petitions⸗ 
10 „dar der gerade Sitzun 
hielt. Man bemerkte übrigens nachträglich, daß die Deren 
" 27 8 indeſſen 
wird die Petition das Schickſal aller ihr ähnlichen wohl de 


Florenz, 20. Dezember. Der Abgeordnete Morelli hat 


einen Antrag eingebracht, nach welchen eine Enquete der Tabak⸗ 


regie ſeitens einer aus Abgeordneten und Mitgliedern des Rech⸗ 
nungshofes zuſammengeſetzten Kommiſſion vorgenommen werden 
ſoll. Der Antrag wird von der Kammer verworfen. 


Italieniſche Rente 56. 85. Napoleons 21. 18. 


ien 

„Madrid, 19. Dezember. Aus Burgos wird gemeldet, daß 
die Ueberbleibſel der Karliſtenbande jetzt ebenfalls verhaftet wor⸗ 
den ſind. — Nach Berichten, welche aus allen Theilen des Lan⸗ 
des einlaufen, ſind die auf Grund des allgemeinen Stimmrechts 
vorgenommenen „Wahlen zu den Ayuntamientos (nicht zu den 
Kortes, wie irrthümlich gemeldet war) in beſter Ordnung verlaufen. 

Madrid, 20. Dezember. Die amtliche Zeitung konſtatirt, 
daß die Wahlen zu den Ayuntamientos überall in völliger Ruhe 
verlaufen ſind; nur in Remolinos, einer kleinen Ortſchaft in 
der Provinz Saragoſſa, iſt es zu einem Konflikt zwiſchen beiden 
Parteien gekommen. 

— Der Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“ ſchreibt aus 
Santiago de Kuba vom 23. November, daß die Frift, welche 
den Aufſtändigen gegeben war, abgelaufen jei, ohne daß ſich ir- 
gend einer derſelben unterworfen hätte. Der neue Gouverneur, 
General Gareia Munoz, hatte darauf am 22. Novbr 400 Mann 
mit 4 Kanonen nach Kobre, einer kleinen Stadt, etwa 4 Meilen 
von Santiago, entiandt, welche von etwa 1500 Aufſtändiſchen 


geben; neuerdings habe er 
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beſetzt war. Vor der Stadt kam es zu einem heftigen Gefechte, 
worin die Aufſtändiſchen etwa 200 Mann verloren und die übri⸗ 
gen in die Wälder flohen. Die Truppen verloren 9 Todte und 
15 Verwundete, und dieſelben kehrten nach Santiago zurück. Am 
24. November ſollten zwei andere Angriffe in entgegengeſetzter 
Richtung gegen die Inſurgenten gemacht werden, von denen eine 
Abtheilung etwa drei Meilen von Santiago und die andere in 
ähnlicher Entfernung nach der anderen Seite der Stadt ihr La⸗ 
ger aufgeſchlagen hatte. 


Rußland und Polen. 

x Konin, 18. Dezember. Ein polniſcher Gutsbeſitzer 
aus der Umgegend hatte vor Kurzem einen Beſuch von einem 
Verwandten aus Preußen zu erwarten, und ſagte dies ſeinem 
Bezirkswoyt, mit dem er zufällig zu thun hatte. Der Beſuch 
traf nicht an dem Tage, an dem er ihn erwartet und den er 
dem Woyt bezeichnet hatte, ſondern erſt acht Tage ſpäter ein, 
und da der Fremde nur eine Nacht blieb und am andern Tage 
nach Warſchau reiſte, auch der Gutsherr dem Woyt ſchon von 
dem Beſuch gejagt hatte, wurde eine Anmeldung für unnöthig 
aa und unterblieb. Jetzt liegt gegen den betreffenden 

utsbeſitzer eine doppelte Anklage vor, weil er einmal einen 
Fremden angemeldet, der gar nicht anweſend war, er alſo der 
Behörde fälſchlich berichtet, dann einen aufgenommenen Fremden 
beherbergt, ohne ihn anzumelden, alſo ſich einer Polizeikontra⸗ 
vention ſchuldig gemacht hat. Beide Anklagen ſind angenommen 
und die Unterſuchung eingeleitet. 

Von mehrere Seiten hört man klagen, daß ſeit dem Jahre 
1863 alle Jagdordnung aufgehört habe und daß Jazdbeſitzer 
ſchon häufig in die Lage gekommen, auf ihrem eigenen Terri⸗ 
torium als Wilddiebe behandelt zu werden. Die Bauern ſind 
an mehreren Stellen durch Unkenntniß der Regulirungsbeamten 
überredet worden, ſie ſeien die Eigenthümer der Jagd auf ihren 
und auf herrſchaftlichen Ländereien, und ſo liegen mehrere 
Fälle vor, wo die Bethörten die Gutsherren bei Ausübung der 
Jagdgerechtigkeit nicht nur geſtört, ſondern ihnen ſogar die 
Gewehre abgenommen haben. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Die auf dem öſtreichi⸗ 
ſchen Poſtdampfer heute Morgen hier eingetroffenen Paſſagiere 
griechiſcher Nationalität haben die Weiſung erhalten, das Land 
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt wieder zu verlaſſen. 

Belgrad, 20. Dezember. Die Regentſchaft hat heute das 
Verfaſſungskomité mit einer Anſprache eröffnet, in welcher die 
Nothwendigkeit einer konſtitutionellen Regierung, die Erſprieß⸗ 
lichkeit des Zweikammerſyſtems und der Miniſter⸗Verantwortlich⸗ 
keit ſowie der hierdurch bedingten Preßfreiheit hervorgehoben wird. 
Die Anſprache betont ferner das ſouveräne Recht der National⸗ 
verſammlung zur Wahl der Dynaſtie, zur Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft und überhaupt zur Regelung der Thronfolge, ſobald eine 
ſolche durch das Ableben des Herrſchers ohne Erben nöthig wer⸗ 
e Berathungen der Verſammlung werden morgen 
beginnen. . — 
3 Amerika. ; 

New Vork, 19. Dezember. Der däniſche Kriegs miniſter 
Raaslöff iſt heute auf dem Dampfſchiff „Java“ hier ein⸗ 
getroffen. 
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Vom Landtage. 


27. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, Den 18. Dezember. 


— (Schluß.) 

Handelsminiſter Graf Igenplig: Das preußiſche Eiſenbahnweſen ſei 
früher als in manchen anderen Ländern, und darum vielleicht minder 
planmäßig entſtanden. Im Jahre 1838 hatten die . Maän⸗ 
ner es für eine Thorheit gehalten, eine Eiſenbahn von Berlin nach Stettin 
zu bauen, die Rentabilität der Köln⸗Mindener Bahn ſei bei ihrer Begrün- 
dung bezweifelt und darum die Garantie und Betheiligung des Staates 
am Anlagekapital verlangt worden. Im Allgemeinen ſei der Staat bei 
den Zinsgarantien ziemlich gut gefahren; nur zwei Bahnen hätten dem 
Staate Nachteile gebracht, die hinter und die vorpommerſche Bahn, die 
erſtere habe ſich ein klein wenig gebeſſert, die vorpommerſche Bahn, die 
duch fruchtbare Gegenden führe, und wohlhabende Städte berühre, könne 
wunderbarer Weiſe nicht zu einem genügenden Verkehr kommen. Gewiſſe 
große Züge hat die Staatsregierung feſtgehalten, um fie als Stanatsbahnen 
zu bauen; die übrigen Strecken wollen wir dem Privatbau überlafjen, man 
konnte nicht anders verfahren, weil die preußiſche Karte damals ein eigenes 
Ding war: öſtliche und weſtliche Provinzen und ein faſt hermetiſcher Ver ⸗ 
ſchluß gegen Polen! Daraus iſt das gemiſchte Syſtem entſtanden. Die 
hinterher gebauten Staatsbahnen hätten einen auserordentlich guten Erfolg 
gehabt, fo die weſtfäliſche, die Saarbrücker und die große Dftvahn. Die 
Privatinduſtrie hat man immer daneben gehen laſſen in möglichfter Freiheit. 
Ich glaube, es würde für uns ſehr ſchwer ſein, aus dieſem gemiſchten Sy⸗ 
ſtem herauszukommen; die Rathſchlage des Abg. v. Benda wären doch nicht 
durchzuführen. Es giebt Strecken, die zwiſchen Staatsbahnen liegen und 
die nolhwendig vom Staate gebaut oder, wenn ſie bereits von Privatge- 
ſellſchaften gebaut ſind, vom Staate erworben werden müſſen. Wir ſind 
bei dieſem Syſteme übrigens bisher ganz gut gefahren und bei verhältniß- 
mäßig geringen Koſten ziemlich weit gekommen. Die Einnahme aus den 
Eisenbahnen deckt die Verzinſung und Tilgung der für Eiſenbahnzwecke auf⸗ 
genommenen Staatsanleihen. Ihr Beſchluß vom vorigen Jahre hat dazu 
beigetragen, erhebliche Luͤcken auszufüllen. Bei meiner amtlichen Thätigkeit 
verfolge ich den Zweck, dem Lande ſo viel Eiſenbahnen zu verſchaffen, als 
nach Lage der Dinge möglich iſt, auf dieſem oder jenem Wege. Wenn ich 
mich nun zu den Garantien wende, fo bekenne ich, ich liebe dieſelben nicht; 
eg ift uns im Ganzen dabei aber gut gegangen; ob dem künftig auch ſo ſein 
wird, iſt eine zweifelhafte Frage. Ich halte dafür, N i 
bahnen gebaut werden, es am beſten iſt, der Geſellſchaft eine nicht zu große 
Summe ng 
zu fuchen. Wenn nun aber Zeiten eintreten, wie dieſes Jahr, wo an den 
Bau von Staatsbahnen und an Anleihen für ſolche nicht zu denken iſt, wo 
es aber von der betreffenden Provinz dringend gewünſcht wird, daß die 
Bahn, z. B. Bebra⸗Arenshauſen zu Stande kommt, fo bleibt nichts An⸗ 


deres übrig als eine Garantie zu bewilligen. Wenn mir die Frage vorliegt: | 


Soll ein Jahr vorübergehen und nicht geſchehen oder ſoll ich gegen mein 
Prinzip ausnahmsweiſe eine Garantie befürworten; dann füge ich mich in 
die Umſtände und beantrage die Garantie. Was nun den Börſenſchwin⸗ 
del betrifft, ſo kann ich mit voller Ueberzeugung ſagen, daß Niemand den 
Börſenſchwindel mehr verabſcheuen kann als ich 
v. Benda darüber geklagt wird, daß die Grundbeſitzer kein Kapital kriegen 


können, ſo muß ich zur Steuer der Wahrheit bemerken: in derſelben Lage 


befinden fi alle großen Unternehmungen. Die Koln. Mindener, die Bergiſch. 
euch die Okerſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, reiche wohl etablirte In- 
ſtitute haben Kredit, enormen, aber bei dem zeitigen Stande des Geldmarf- | 
tes find 5 nicht im Stande ihre Papiere zu billigen Bedingungen anzu. 
bringen, jondern nur zu unbilligen. Die Noth der Grundbeſitzer ſteht nicht 
allein, es it überhaupt die Kalamität in unſerem Lande, daß das Geld zu 
theuer geworden it. Woher kommt dies? Es find nicht blos die auswar⸗ 
tigen Eiſenbahn⸗Altten daran Schuld — die find es auch, und mit Betrüb» 

niß leſe ich es, wenn immer wieder neue auf den Markt kommen 


daß wo nicht Staats- 


& fonds perdu zu geben und dadurch das Ding zu Stande zu bringen 


Wenn vom Abgeordneten 


2 
— es find auch die ausländifhen Staatspapiere: die Nordameri⸗ 


kaner, Italiener, Ruſſen, Türken (Heiterkeit); die geben 7 und 8 Prozent 


Das reizt die Leute mehr als eine ſolide Anlage; eine Kriſis wird am Ende 


wohl eintreten, aber der ungeheure Schaden, der durch den Verluſt der Ka⸗ 


pitalien entſteht, wird dann eingetreten ſein. Wenn darin eine Aenderung 
eintritt, fo werde ich das mit großer Freude begrüßen; vielleicht könnte darin 
ein Mittel gefunden werden, daß man die auswärtigen Aktien und Papiere 
mit einem Stempel beſteuerte. ( Heiterkeit.) Ich gebe das ihrer Erwägung 
anheim. Wenn die Einnahmen aus der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn 
hinter dem Anſchlag zurückgeblieben ſind, ſo liegt die Schuld zum Theil 
daran, daß die niederſchleſiſchen Gruben nicht ſo viel Kohlen ſchaffen, als 
die Bahn verfahren kann. Der Vorwurf des Abg. v. Sybel wegen des 
Vertrages mit der Berlin Görlitzer Bahn muß ich als ehrlicher Mann ab⸗ 
lehnen. Die Berlin-Görliger Bahn hat dem Staale keinen Pfennig gekoſtet; 
ich habe die Mittel in der Hand ſie todt A machen. Aber gerade in meiner 
doppelten Stellung als Vertreter der fiskaliſchen Intereffen und als Ober 
aufſichtsbehörde würde ich es für unanftändig und der preußiſchen Staatsverwal⸗ 
tung für unwürdig halten, eine Privatbahn todt zu machen. Wäre der Vertrag nicht 
abgeſchloſſen worden, ſo würde ein Herunterbieten der beiderfeitigen Tarife, ein Ta⸗ 
rifkrieg entſtanden fein, den die Staatsregierung freilich langer aushalten würde, 
als die Berlin Görlitzer Bahn, die dabei todt gemacht worden wäre. Der Ver⸗ 
trag ift übrigens nur auf ein Jahr abgeſchloſſen; es wird ſich zeigen, ob damit 
das Richtige getroffen worden iſt. Dem Antrag der Kommiſſaren des Hau⸗ 
ſes bin ſch im Prinzip nicht entgegen, ich bemerke nur, daß feine Ausfüh⸗ 
rung leicht zu dem Vorwurfe führen könnte, daß die Einnahmen aus den 
Staatseiſendahnen zu niedrig veranſchlagt worden ſeien. Wenn das letzte 
Jahr eines Krieges wegen z. B. ein ee ift und die Dinge gehen 
inzwiſchen wieder ihren Gang, ſo würde ein Voranſchlag der blos auf den 
letzten zwölf Monaten beruht, kein richtiger fein; der Antrag wäre jeden. 
falls nur cum grano salis anzuwenden. (Ruf: lauter!) Dleſer Vorwurf 
iſt mir noch nicht gemacht worden. (Große Heiterkeit). — Was die Gehäl- 
ter der Oberbeamten bei den Eiſenbahnen betrifft, fo find dieſelben in der That zu 
gering, es wird im Etat für 1870 auf ſie Rückſicht genommen werden. — Was 
die General-Entrepriſe betrifft, fo iſt meine ehrliche Aeußerung die: ich habe fie 
gründlich haſſen gelernt und mag fie nicht mehr. Zur Steuer der Wahrheit 
muß ich bemerken: einige Eiſenbahnen, die jetzt da ſind und dem Lande 
nützen, wären ohne General ⸗Entrepriſe zu der Zeit nicht zu Stande gekom⸗ 
men. Was das Syſtem der Staatsbahnen betrifft, ſo bemerke ich, daß es 
für das Publikum einen Nutzen hat; die Privatbahnen würden ſich ohne 
die Staatsbahnen nicht fo günſtig für das Publikum geſtalten, wie dies ge ⸗ 
ſchieht. Eine Tarifherabſetzung auf den Staatsbahnen koſtet nur eine Ver⸗ 
fügung; die Privatbahnen konnen dann nicht umhin, ſich dem anzunähern; 
beim Salz habe ich es ſchon durchgeſetzt, daß es zum Satz von 1,35 beför⸗ 
dert wird. — Was den vom Abg. Dr. Becker eingebrachten Geſetzentwurf 
betrifft, jo begrüße ich ihn mit Freuden; ich kann allen ſeinen Ausführun- 
gen nur vollſtändig beipflichten und will nur wünſchen, daß er den Erfolg 
habe, den er davon erwartet. Den Vorwurf des Abg. Dr. Hammacher 
muß ich beſtimmt ablehnen, ich habe mir immer angelegen fen laſſen, die 
Inſtruktion von 1838 zur Ausführung zu bringen In dem konkreten Falle 
mit der Halle» Guben « Sorauer Bahn haben wir Gründe gehabt, mit der 
Magdeburg-Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft abzubrechen, weil fie mit den Un- 
terhandlungen kein Ende machte und nicht anfing, zu bauen. Ich habe Ter⸗ 
mine angeſetzt und wieder Termine und alg dieſes nicht half, habe ich, um 
u zeigen, wohin es führt, daß man die Staatsregierung nicht am Seile 
fahten kann, geſagt: „Ihr fangt jetzt an oder ich laſſe Andere zu!“ Darauf 
iſt ein Anderer gekommen, bekannte zuverläſſige Häufer in Belgien; die Er- 
kundigungen fielen meiſt gut aus; darauf habe ich die Konzeſſion gegeben. 
Hinterher heißt es: die Belgier hätten uns im Stſche gelaſſen. Dafür kann 
ich nicht. Die Bahn wird aber zu Stande kommen, es wird fleißig daran 
gebaut, und wenn ſie zu Stande kommt, wird dies eine eben ſo gute Ga⸗ 
rantie für die Halle» Kaſſeler Bahn fein, denn auch die jetzige Geſellſchaft 
wird die auf ihrer Bahn beförderten Güter in Halle nicht liegen laſſen. 
Reg ⸗Komm. Weishaupt erläutert die Operation der Voranſchläge 
ſeitens der Staatsregierung, dann wird die allgemeine Diskuſſion mit eini⸗ 


gen 8 . ger der Dorn: eine des — 5 85 Den- 
ban, der te und de ret 
on wil; „im. Mamen Vera der en. e — | der 


rovinz, nicht Ihrer Perſon war die Rede. v. Denzin: Auch die vorige 
Beere b. i gehört haben, war keine perſönliche. Präſident: 
Eine ſolche Aeußerung verbitte ich mir. v. Denzin: Dann bleibt mir nur 
übrig zu ſchweigen. — Da aber der Handels miniſter das Wort in der Sache 
n mmt und damit die Diskuſſion wieder eröffnet, fo kommt auch Abgeord⸗ 
neter v. Denzin dazu, ſeine Heimath gegen den Vorwurf, daß ihre Bahn 
nicht gut rentire, in Schutz zu nehmen. 

Antrag I. der Kommiſſare wird genehmigt. — Es beginnt die Spe- 
zialdiskuſſton des Etats. 

Zu Tit. 1 (Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn) fragt 
Webski, ob und wann die Regierung beabſichtige, den weiteren Ausbau 
der ſchleſiſchen Gebirgsbahn in der urſprunglich projektirten Weiſe von Dit- 
tersbach nach Glaz auszuführen. 

Der Handels miniſter erklärt, daß eine Aenderung in der beabſich⸗ 
tigten Linie nicht vorgenommen werden ſolle, und daß man mit dem Bau 
vorgehen werde, ſobald die Verhältniſſe es geſtatteten. 

Abg. Hammacher: Der Herr Handels miniſter hat ſich vorher darauf 
berufen, daß er in dem geſchafklichen Verkehr den „Anſtand“ wahren müſſe. 
Es wird Niemand einfallen, ihm das Maß des Anſtandes verwehren zu 
wollen, welches überhaupt die ganze gebildete Geſchäftswelt zu beobachten 
gewohnt iſt; aber ein Beamter, der einen Theil der Staatsgelder in pin 
den hat, kann doch nicht die Rückſicht auf Peſvatgeſellſchaften zur Direktion 
ſeiner kaufmänniſchen Bolitit machen und Mindereinnahmen des Staates 
dadurch rechtfertigen wollen. In Geſchäftsangelegenheiten hört die Gemüth. 
lichkeit auf. Nach den Mittheilungen der Reglerungskommiſſarien erhält 
die Berlin» Görliger Eiſenbahn 33½ Prozent der geſammten Transport- 
einnahmen von den mit der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn gemein 
ſam transportirten Gütern, ohne Rückſicht darauf, ob dieſer Antheil nach 
ihren Leiſtungen wirklich auf ſie falen würde oder nicht. Sie hat dieſen 
| Antheil aber thatſächlich nicht verdient, denn nach den Transportmitteln, 
Aber welche die Geſellſchaft zu verfügen hatte, was fie gar nicht im Stande 

eine jo große Menge von Gütern zu transportiren, für welche fie entſchä⸗ 
digt wurde. Ich ſehe wirklich nicht ein, welche Veranlaſſung die Regierung 
hat, auf die Berlin-Görliger Bahn beſondere Rückficht zu nehmen. 
| Abg. Gr. Renard: Ich würde die Uebelſtande, die ich an der Nicder- 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſendahn zu rügen beabſichtige, hier gar nicht erwähnt 
haben, wenn nicht alle Bitten und Beſchwerden darüber vergeblich geweſen 
wären. Es iſt zunächſt der gefährliche Zuſtand der Pferdewagen, gefährlich 
weniger für die Pferde ſelbſt, als für die mit denſelben fahrenden Trans⸗ 
porteure. Ferner werden Pferde nicht, wie in Oeſtreich, Frankreich und Eng⸗ 
land, mit den Kurierzügen befördert. Ueberhaupt hat feit einem Jahre die 
Beförderung von Packeten mit den Kurierzügen aufgehört, was für den 
Transport von Lebensmitteln, die leicht verderben, ſehr nachtheilig iſt, na⸗ 
mentlich für Seefiſche; — ich ſpreche nicht pro domo — ich eſſe keine. 
(Heiterkeit.) ; 
| Reg. Kommiſſar Weishaupt tritt den Ausführungen des Abg. Ham⸗ 
macher entgegen. a 
Bei Tit. 6, hannoverſche Eiſenbahnen, interpellirt Abg. Adickes 
den Handelsminiſter wegen Ausführung einiger Zweigbahnen zur Vervoll⸗ 
fländſgung des hannoverſchen Eiſenbahnnetzes. 

Der Handelsminiſter erwidert, daß er eine Auskunft darüber noch 
nicht erthellen könne, da die Verhandlungen noch ſchweben. 

Bei der Bebra -Hanauer Bahn erklärt Abg. Dietzel den Ausbau 
der Linie, welche Hamburg mit Süddeutſchland über Hanau und Frankfurt 
verbindet, durch den Staat für nothwendig, da die vorhandene Lücke ſich 
nur zwiſchen Staatsbahnen befindet, in welche ſich eine Privatbahn nicht 
einſchieben darf. 
Der Handelsminiſter ſagt den Bau mit vollſter Beſtimmtheit zu, 
faſt wäre er ſchon für 1809 zu Stande gekommen. 

Bei der Main⸗Weſer⸗Bahn mahnt Tweſten daran, daß der mit 
dem Großherzogthum een abgeſchloſſene Vertrag eigentlich dem Landtage 
auf Grund des Art. 48 hatte vorgelegt werden müſſen, da die heſſiſchen 
Eiſenbahnbeamten nicht nur mit ihren Gehältern, die im Etat bewilligt 


gut 


werden können, ſondern auch mit ihrer Penſionsberechtigung von Preußen 


übernommen worden find, (Der Handelsminiſter ſchweigt) 
Nach Erledigung der Staatebahnen erklärt der Handels miniſter, 
daß die von den Kommiſſaren verlangte Zuſammenſtellung der Verträge des 


Staates mit den einzelnen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften (Ankrag 3) bereits be ⸗ 
ſorgt werde. Der Antrag wird daher zurückgezogen. 

Bei den Privat⸗Eiſenbahnen, bei welchen der Staat be ; 
theiligt iſt, sub 2 Koln⸗Mindener u fragt Gleim, ob die Regie- 
rung die Konzeſſton zur Herſtellung der kürzeren Verbindung von Magte- 
burg bis zum Anſchluß an die Köln⸗Mindener zu gewähren geneigt ſei. 
Für das Weſerthal ſei dieſe Verbindung von größter Bedeutung. Der 
. n erwidert, daß vor Abſchluß des dazu erforderlichen 
Vertrages mit Braunſchweig die in Rede ſtehende Konzeſſion nicht ertheilt 
werden koͤnne. 

Abg. Lasker erneuert an dieſer Stelle ſeinen und des Hauſes im J. 
1866 erhobenen Proteſt gegen die Unterlaſſung der Vorlegung des mit der 
Köln-Mindener Bahn geſchloſenen Vertrages und kündigt an, daß ſich naͤch⸗ 
ſtens eine Gelegenheit bieten werde, dieſer Proteſterneuerung einen ſtärkeren 
Nachdruck zu geben, als es an dieſer Stelle der Budgetberathung moglich ſei. 

Abg. Berger (Witten) rügt, daß die Bergiſch⸗Märkiſche ſtatt den 
Grubenbeſitzern entgegenzukommen ihnen Schwierigkeiten mache. ie müß ⸗· 
ten, um Anſchluß an die Bahn zu erzielen, für jede Ruthe Land zum Bau 
der von den Grubenbejigern ſelbſt herzustellenden Anſchlußbahnen 3 Thaler 
pro anno zahlen. Die Höhe dieſer Summe überſteige die bei der Expro⸗ 
priation gezahlten Erwerbskoſten. Andere Bahnen geſtatteten den Anſchluß, 
ſelbſt wenn er ihnen ſelbſt Koſten verurſache, gern umſonſt, wenn die Gru ⸗ 
benbeſitzer ſich verpflichteten, ein beftimmtes Quantum Kohlen der Eiſenbahn 
jahrlich zum Transport zu pn per Er hoffe, der Handelsminiſter werde 
dieſen Bedrückungen nach Möglichkeit entgegentreten. 

Bortdauernde Ausgaben der Eiſenbahn verwaltung. Be⸗ 
züglich der Oſtbahn rügt der Abg. Leſſe die Langſamkeit des Baues, an 
einigen Orten ſei noch nicht einmal der Platz für den Bahnhof feſtgeſtellt. 

Der Handelsminiſter klagt, daß die Fortſchritte des Baues durch 
die Adlacenten ſelbſt weſentlich erſchwert würde. Jeder wolle die Bahn vor 
ſeiner Thür haben und beruhige ſich dann nicht bei der Entſcheidung des 
Miniſteriums, ſondern ginge noch ein paar Mal an den ug Es ſei 
überdies ein Vortheil für die Gegenden ſelbſt, wenn die Bahnen langſamer 
gebaut würden; man brauche nicht aus andern Gegenden theure Arbeits- 
fräfte heranzuziehen und die Bevölkerung der adjacirenden Landestheile finde 
längere Zeit Beſchäftigung. 

Abg. Wehr: Die Beſchwerden über den Bau Seitens der Adjacenten 
habe ſich die Verwaltung ſelbſt zuzuſchreiben. Das Abſtecken der Bahnhöfe 
gehe durchaus nicht vorwärts und doch ſei dies für die berührten Städte 
von hoͤchſter Wichtigkeit, weil nach der Seite des Bahnhofes alle Intereſſen 
und Spekulationen ſich richteten. Redner führt als Beweis namentlich die 
Stadt Konitz an. 7 
Der Handelgminifter: In Konitz konnte der Bahnhof bisher um 
ſo weniger feſtgeſtellt werden, weil von hier noch eine Verbindung mit 
Wangerin beabſichtigt wird. 

Abg. Leſſe: Auf die von dem Miniſter hervorgehobenen Vortheile 


DU * 0 
s ſolle für die Eiſenbahn⸗Kommiſſariate erſt die geſetz 5 
lage uberhaupt geſchaffen werden. Er wünſche deshalb das Wort „ander⸗ 
weitig“ vor den Worten „geſetzlich zu regeln“ einzufügen. Gleichzeit 
ſpreche er den Wunſch aus, daß die Regierung dahin wirken möge, d 
die Eiſendahnkommiſſariate auf den Norddeutſchen Bund übernommen würden. 
R Die Diskuffton wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Graf Renard, 
bat er vom Miniſter mißverſtanden ſei; er habe nicht die Vermehrung des 
chreibzeugs verlangt, ſondern auf die bedenkliche Vereinigung von Auf- 
na und Leitung in der Perſon des Kommiſſars hingewieſen, die eine Re⸗ 
gelung der Kompetenz nothwendig erſcheinen laſſe und dabei die Erfahrun⸗ 
gen im Auge gehabt, die man in Bromberg und Hannover gemacht. 
ab Der Handels miniſter: Sollten die Kommiſſariate dem Bunde 
d. erwieſen werden, dann müßten fie aufhören, meine Beamten zu fein, da 
er Handelsminiſter nicht zugleich Bundesminiſter iſt. 
Der zweite Antrag der — — wird hierauf angenommen. 
Zu Tit. 7 der einmaligen außerordentlichen Ausgaben wird der Ans 
Kg Dam macher, die beantragten Ausgaben sub a. b. Beihilfe für die 
ppeln-Zarnomiger Eiſenbahngeſellſchaft nur unter der Bedingung zu be⸗ 
e daß die Beträge aus dem 5 pCt. des Stammaktienkapitals über- 
ſteigenden Reingewinn des Unternehmens der Staatskaſſe erſtattet werden, 
ee 5 n. 
amit iſt der Etat der Eiſenbahnverwaltung erledigt und der Präſt⸗ 
— geht um 3 Uhr trotz des Rufes nach Vertagung zum Etat der indi- 
5 ten Steuern über. Abg. Lampugnani erklart, daß und warum in 
| eſem Jahre Seitens der Kommiſſarien des Hauſes keine Anträge zu die 
05 Etat geſtellt ſind; v. Sybel empfiehlt mit kurzen Worten die von ihm 
Bunde Reſolution, die ſchon in der allgemeinen Tiskuſſion, welche die 
udgetberathung einleitete, ſich mit dem Lasker'ſchen Antrage (auf Erhö⸗ 
hung der Einnahmen des Bundes bei Lag ber 8 Entlaſtung Preußens) 
4 Auch heute verwahrt ſich Abg. Lasker gegen die Identifizirung 
85 Tendenz ſeines (in der Generaldistuffion abgelehnten) Antrages mit der 
ybel ſchen Reſolution, welche der Regierung empfiehlt: . 
„Zur Deckung der Staatsbedurfniſſe vorzugsweiſe auf verſtärkte Ein⸗ 
nahmen aus den Binanzzöllen im Wege der Reform des zur Kompetenz 
des Zoll-Parlaments und des Zollbundesraths gehörenden indirekten Steuer 
e Binnnpieten, a 
e wird in namentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 150 Stimmen 
abgelehnt. (Dafür ſtimmt die Rechte — das Be 
1 7 5 aan 5 . ui des Etats vertagt ſich das 
] Uhr. e Sitzun onnabend 10 Uhr. er in; 
direkten und direkten Steuern). ER BA ee ne 


7. Sitzung des Herrenhauſes 

a 10%, Uhr. — Am Miniſtertiſch: Dr. dm — Das Haus 
85 ſchwach beſetzt; bei Beginn der Sitzung find kaum 30 Perſonen an⸗ 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſetz betreffend die ju 
2 855 Prüfungen und die Vorbereitung 22 hoheren Ju-; 
Namens der Juſiigkommiſſion referitt hierüber Herr Blömer; bleibt 

aber ſeines ſchwachen Vegane halber = Anverfläniig. i 
„(Wahrend der Ausführungen des Referenten tritt Graf Bis march 
ein die Herren erheben ſich faſt ſammtlich und verneigen ſich tief, Nach 
ne Zeit begiebt er ſich wieder in das Minſſterialzimmer, laßt Herrn v. 
elſt⸗Reßz Kon rufen und konferirt längere Zeit-mit ihm. Herr von Kleiſt 
geht nach ſeiner Rücktehr von Bank zu Bank und unterhält ſich ſehr lebhaft 

mit feinen näheren Gefinnungsgenofjen.) 

In se Seneraldistuffion hebt Dr. Tellkampf die Nolhwendigkeit 
42 5 aß die Juriſten fi mehr wie bisher, mit National» Dekonomie, 
ae eepaupt mit Staatswiſſenſchaft beſchaftigen, und empfiehlt ein hier⸗ 
3 f 5 5 richtet ſchließlich die Anfrage an die 
5 u ji * . 
wen nıden en, md wie die Prüfungen der Verwaltungsbeamten ge 
inifterpräfldent Graf Bismarck: Ich ergreife das Wort, um ein 
Recht der Krone gegen die beſchränkende able gung zu wahren, die ihm 
der Herr Referent gegeben hat; indem er ausführte, daß der König nicht 
befugt ſei, zu höheren Verwaltungsämtern Perſonen zu ernennen, die nicht 


dieſe ränkung verwahren, um ſo mehr als die Regierung in 


einem konſtitutionellen Staate für ihre Verwaltungsbeamten überall ver⸗ 


antwortlich iſt. Es iſt ein Recht der Krone angefochten worden, in 
deſſen vollſtem Befig fie ſich ne und das fie, fo lange ich lebe, zum 
eften des Staates ausgeübt hat. Ich erinnere nur daran, daß viele 
Oberpräſidenten, Präſidenten und andere Verwaltungsbeamten bis in die 
allerneueſte Zeit, auch nach 1866, aus anderen Lebenskreiſen ernannt wor⸗ 
den find. Es entſpricht dies den beſten Traditionen der preußiſchen Monarchie; 
es iſt dies ein altes Recht des Königthums, die india it. gen den Ver⸗ 
waltungs⸗Beamtenſtellen da zu ſuchen, wo ſie zu finden iſt. Wenn Sie den 
ang der Regierung in dieſer Beziehung noch mehr beſchränken wollen wie 
bisher, ſo machen ſie ſo ruhmreiche Beamten-Exiſtenzen, wie z. B. die des 
Minſſters Rother, der es vom Kavalleriſten des gelben Leibregiments bis 
zum Minifter gebracht hat, zur Unmöglichkeit. Ich trage kein Bedenken, 
dies von der Krone ſtets geübte Recht auf das Allerbeſtimmteſte in Anſpruch 
zu nehmen, an dem unbedingt feſtzuhalten die Regierung für ihre Pflicht 
erachtet. — Auf die Frage des letzten Herrn Redners, ob die Regierung die 
Abſicht hat, mit Bezug auf die Examina der Verwaltungsbeamten Aende⸗ 
rungen eintreten zu laſſen, kann ich noch nicht genaue Auskunft geben, 
da die Angelegenheit ſich noch im Stadium der Vorberathung befindet. Daß 
enderungen beabſichtigt werden, kann ich jedoch konſtatiren. Daß die gegen⸗ 
wärtigen Beſtimmungen mangelhaft find, mag fein. Trotz dieſer Einrich⸗ 
tungen hat jedoch die preußiſche Monarchie ihren 89 zurückgelegt, und es 
muß alſo wohl von der ungemeinen Tüchtigkeit der Menſchenrace in Preu- 
ßen Zeugniß ablegen, wenn die Beamten trotzdem dem Staate ſo viele und 
große Dienſte geleiſtet haben. Wenn man die großen Schwierigkeiten für 
den Miniſtee bedenkt, die höheren Stellen geeignet zu beſezen, wenn man 
en jungen kräftigen Aſſeſſor auf der einen und den körperlich gebrochenen 
Regierungsrath auf der anderen Seite ſieht, fo wird man allerdings ein⸗ 
ſehen, daß in unſerer Verwaltungs⸗Karriere etwas die Arbeitskraft Zerſetzen 
iſt, das tüchtige Kräfte für höhere Stellen nicht in hinreichendem Maße 
liefert. Daß Aenderungen deßhalb eintreten müſſen der Erwägung wird 
ſich Niemand entziehen. — Was nun die Frage betrifft, ob die Bethetligung 
er jungen Juſtizbeamten im adminiſtrativen Staatsdienſt obligatoriſch fein 
ſoll oder nicht, ſo bittet Sie die Regierung dringend, an dem Vorſchlage 
der Regierung feſtzuhalten. Gerade auf den Antrag des Herrn Juſtizmini⸗ 
ſters iſt dieſe Beſtimmung ſtehen geblieben und die Regierung legt hohen 
Werth darauf, daß die Richter die Adminſtration kennen lernen. Es liegt 
durchaus im Intereſſe des Juſtizdienſtes, daß dem Richter Gelegenheit zur 
Erwerbung der allgemeinen Bildung außerhalb des ſtrengen Juſtizdienſtes 
gegeben wird. Die Venterung iſt dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, 
die Juriſten nicht blos bei den größeren Regierungs Kollegien deſchäftigt 
werden follen, ſondern Kommunalbehörden, die Magiſtrate, Landrathsämte rıc. 
9 obenſo gut in dieſe Kategorie; der Juriſt ſoll hierdurch ein klares 
Id von den Staateinſtitutionen bekommen. Ich bitte deßhalb, dieſen Satz 
(s des Geſetzes) nicht als einen zufälligen, aleihgültigen zu betrachten; 
die Regierung legt vielmehr in ihrer Geſammtheit einen großen Werth auf 
ſeine Beibehaltung 
Graf Nork: Keinem von ung iſt es in den Sinn gekommen, zu be⸗ 
et, daß nicht in einzelnen Fallen von den Verwaltungsexamina abge- 
ehen werden kann. Das aber iſt etwas Anderes, als die Beſeitigung 
fundamentaler Einrichtungen, die zum Weſen des geſammten Staates gehd- 
ren. Die Kommiſſion ſcheint ſich nach den Ausführungen des Herrn Mi. 
nifterpräfidenten im weſentlichen Irrthum über die Tragweite des Geſetzes 
befunden zu haben und ſonach ihre Beſchlüſſe ohne Verſtändniß des Gefeges 
gefaßt zu haben. Ich beſtreite zwar nicht das Bedürfniß für eine Aenderung 


B. Neiſe Erinnerungen aus dem Orient. 


7. Von Widdin bis Ruſtſchuck⸗Giurgewo. 155 
Wir befinden uns jetzt ſchon mitten im Orient. Wir haben 
rechts die ee links die Walachei. In beiden Ländern iſt es 


unruhig. Eine Kataſtrophe hier könnte das übrige Europa in 
* zrundfeſten erſchüttern, und würde ſelbſt Aſien und Afrika 
e Malelvenſchaſt leben. a 2 er N 


Die Donau fängt an, von zahlreichen Segelſchiffen belebt 
zu werden, von denen nicht wenig unter griechiſcher Flagge fah⸗ 
ren, wie die Griechen überhaupt als geſchickte Seefahrer gelten. 

Wir paſſiren die freundlich im Grünen gelegene türkiſche 
Ortſchaft Lompalanka. Es befinden ſich hier viele liebliche Gär⸗ 
ten, leider mit hohen Umzäunungen umgeben (Palanka bedeutet 

mzäunung), jo daß nur die Baumgruppen hervorragen. Zugleich 
wird der Blick der Reiſenden auf die von der Donau umſpülten 
ſeln mit grünem Weideland hingelenkt. Dieſe Inſeln ſollen 

58 von zahlreichen Nachtigallen belebt ſein. 

In Widdin hatte ſich ein türkiſcher Oberſt mit drei foi 
nen Strichen auf dem Aermel der Uniform mit uns eingeſchifft. 
Er ſpricht die franzöſiſche Fer ft daus la perfection, eben ſo 
auch die italieniſche, ſo daß er ſich in eine animirte Unterhal⸗ 
tung mit unſerer Mailänder Reiſegefährtin vertieft. Es iſt ein 
noch jüngerer eleganter Herr von den ungezwungenſten Manie⸗ 
ren. Wir bemerken feine Leutſeligkeit im vertraulichen Verkehr 
mit niederen türkiſchen Militärs auf dem Schiffe, welche ſich auch 
nicht weiter geniren. Im Privatverkehr macht ſich bei den tür⸗ 
kiſchen Militärs der Rangunterſchied nicht geltend, nur im Dienſt 
wird die Etiquette beobachtet. Unſer Oberſt war ſehr liebens⸗ 
würdig, die Unterhaltung mit ihm war eben ſo anziehend wie 
belehrend. Sein Reiſeziel war Konſtantinopel, wohin ihn der 
Sultan gerufen hatte. 

Wir paſſiren die Mündung des die Walachei durchſtrömen⸗ 
den Fluſſes Schyul. 
Wir haben ſchon mehrfach Bekanntſchaft mit redſeligen Bo⸗ 
jaren angeknüpft. Mit Erſtaunen hören wir, daß der Panſla⸗ 
wismus ſich dort mächtig rührt: es ſind ja aber die Rumänen 
gar keine Slawen, vielmehr die echteſten Romanen, welche es 
giebt; dennoch mochte Rußland fie in ihr 12 ziehen. Das 
neue Miniſterium, das vor Er Wochen in Thätigkeit ei 
ten iſt, wird jedoch gewiß dieſe Richtung bekämpfen. An ſeiner 
Spitze ſteht als Premier mein ehemaliger Zögling Michael Ko⸗ 
galnicean, deſſen Erziehung und Ausbildung mir in den Jahren 
1835 — 1837 anvertraut war. Ich kenne ſeine ruſſiſchen Anti⸗ 
pathien, er ſchwärmt für die Selbſtſtändigkeit ſeines Vaterlands, 
es iſt mir geglückt, ihm deutſche Sympathien einzufloͤßen. Er 
ſpricht und ſchreibt die franzöſiſche Sprache mit großer Gewandt⸗ 
eit und mit gutem Geſchmack. x 2 

Am rechten Ufer fteigt ein halb türkisches, halb bulgariſches 
Dorf, Rahowa, den Berg hinan. Die Erdhöhlen der Bulgaren 
ſind armſelig, ſie gleichen mit Stroh bedeckten Eiskellern; die 
9 Häuſer ſind wenigſtens theilweiſe aus Stein und Lehm 
erbaut. 


im 


Am linken Ufer liegt die Stadt Piquet, der Hafenort von 
Krajova, welches die Hauptſtadt der kleinen Waladyei iſt. Piquet 
iſt ein wichtiger Verladungsort für enorme Getreidemaſſen. Hun⸗ 
derte von Wagen primitiver Bauart, mit Ochſen beſpannt, ſind 
am Ufer unfgerabıen und ſchleppen das Getreide (die Frucht, wie 
man ſich hier ausdrückt) heran, das übergeladen wird auf die 
vielen bereit ſtehenden Segelſchiffe und auf die der Deutſchen 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Geſellſchaft gehörigen eiſernen Schleppkähne, 


die en Prüfungen gemacht haben. Ich muß die Krone gegen 
e 


portirxen. 


3 


der Verwaltungsexamina, aber formell iſt die Regierung nicht berechtigt, 
einſeitig geſetzlich ſanktlontrte Inſtitutionen abzuandern. Ich beantrage da⸗ 
her den Geſetzentwurf nochmals an die Juſtiz⸗Kommiſſion zu verweiſen. 

Graf Rittberg kann ſich mit dem Antrage des Vorredners nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, erkennt die Nothwendigkeit der Umgeſtaltung der Exa⸗ 
mina an bei den heutigen veränderten Verhältniſſen, trikt dem Amendement 
des Profeſſor Dr. Tellkampf bei und erklärt ſich für die obligatoriſche Be- 
ſchäftigung der Referendarien bei den e e 

Reg.⸗Komm. Friedberg: Die Natur des Geſetzes macht es natürlich, 
daß man auch den verwandten Kreis der Verwaltung mit in die Berathung 
ziehen muß. Die Verwandtſchaft des Juſtizdienſtes mit der Verwaltung 
gebietet, daß die Beſtimmungen über die Examina des Juſtizdienſtes nicht 
einſeitig verändert werden können. Wenn dem widerſprochen wurde und die 
Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelurg für die Abänderung der Verwal⸗ 
tungsexamina betont wurde, fo widerſpricht dem ein hundertjähriger Uſus. 
Die Frage der Einrichtung dieſer Examen ift nie Gegenſtand der preußiſchen 
Geſetzgebung geweſen. Die hierauf bezügliche Inſtruktion tft nie gedruckt 
worden, ſondern nue im Geheimen Staatsarchiv zu finden. Schon der 
Umſtand, daß ſie nicht publizirt worden, deutet an, daß ſie nur Inſtruktion 
in internum der Behörden gewe ſen und nicht den Charakter eines Geſetzes 
trug. Für die Examina der Verwaltungsbeamten find nie geſetzliche Be- 
ſtimmungen erlaſſen worden, nur im Jahre 1847 find die verſchiedenen In⸗ 
ſtruktionen und Miniſterialreſkripte kodſſtzirt und in einem Regulativ nieder- 
gelegt worden, was aber nicht als Geſetz betrachtet werden kann. Weder im 
geſchriebenen Rechte, noch in der Geſchichte kann der Nachweis geführt wer⸗ 
den, daß die Prüfung der Verwaltungsbeamten Gegenſtand der Geſetzgebung 
iſt, es hat alſo auch die Landesvertretung kein Recht mit zuſprechen. 

Prof. Dr. Hälſchner: Auch ich hätte gewünſcht, daß wir bei Bera⸗ 
thung des Geſetzes etwas klarer über die Abſicht der Regierung, betreffs der 
Geſtaltung der Verwaltungsexamina geweſen wären. Ich bin aber für das 
Geſetz gegenüber den geäußerten Bedenken, da das Bedürfniß dafür vorhan⸗ 
den iſt. Der Miniſterpräſident hat ſchon darauf hingewieſen, daß ungeachtet 
der Tüchtigkeit unſerer Juriſten doch ein Uebelſtand darin zu ſuchen ſei, daß 
ſo oft noch jungen Beamten der friſche Mannesmuth ke Unſere Einrich⸗ 
tungen unterſcheiden ſich von denen anderer Staaten nicht allein durch die 
Zahl der Examina, ſondern auch durch das ſehr geringfügige Maß der in 
unſern Examen verlangten wiſſenſchaftlichen Ausbildung. Allerdings iſt bei 
uns der Staatsdienſt durch das dritte Examen genügend geſchützt gegen das 
Eindringen unwiſſender Beamten, es kommt aber nicht allein das Intereſſe 
des Staates, ſondern auch das der jungen Männer in Betracht. Weil in 
der erſten Prüfung möglichſt wenig gefordert wird, deshalb wird auch die 
Unterrichtszeit wenig angewendet zum Studium. Es iſt bekannt, daß ſich 
die preußiſchen Juriſten nicht nur auf unſeren, ſondern auch auf den aus⸗ 
ländiſchen Univerſitäten durch Unfleiß auszeichnen. Zwei Jahre werden meiſt 
mit Nichtsthun vergeudet, im letzten Jahre und Brut fogar erft im legten 
ae Jahre eignen ſich die jungen Leute mit Hülfe von Abrichtungsan⸗ 

alten ein geringes Maaß oberflächlicher Kenntniſſe an. Der Zeitverluſt wäre 
zu ertragen, aber was höher zu ſtellen iſt, iſt der Umſtand, daß ſich die 
jungen Männer der Arbeitsluſt entwöhnen, ihnen die nöthige Energie und 
der ſittliche Wille ſchwindet. Der Einfluß äußert ſich weiter. Die Zeit der 
nothwendigen praktiſchen Ausbildung wird angewandt zum Nachholen der 
verabſaumten wiſſenſchaftlichen Ausbildung. Seit der Abſchaffung der Zwangs⸗ 
kollegien und Zwangsteſtate ſind dieſe Uebelſtände noch fühlbarer geworden. 
Mit der gewährten vollſtändigen Studienfreiheit iſt die e der 
Abänderung der beſtehenden Examinationseinrichtungen geboten ei den 
heutigen Verhältniſſen müſſen wir mit Betrübniß ſehen, welch große Zahl 
junger Männer ihren Lebensberuf verfehlt durch vernachläſſigte Bildung; 


welche ihre Ladung die Donau abwärts nach Braila und Galatz 
dem Welthandel zuführen. Es ſind bei dieſem Verkehr auch 


Wir erreichten den türkiſchen Ort Oreawa, Piquet gegen» 
überliegend. Ein eigenthümliches Schauſpiel bot ſich unſeren 
Augen dar, das die ganze europäiſche Reiſegeſellſchaft hoͤchlichſt 
beluftigte. Ein türkiſcher Raſeur war an der Donau beſchäftigt, 
ſeinem Klienten unter Gottes freiem Himmel das Haupthaar zu 
ſcheeren und ihm nur den kleinen Haarbüſchel ſtehen zu laſſen, 
bei welchem er am Tage des jüngſten Gerichtes von dem Pro⸗ 
phet ergriffen werden ſoll, um in den Ort der Glückſeligkeit 
geſchleppt zu werden. Das Einſeifen geſchah mit Donauwaſſer, 
die Operation wurde mit einem großen Schlachtmeſſer unbarm⸗ 
herzig vorgenommen. Der Patient war an der Erde niederge⸗ 
kniet und ſein Kopf zwiſchen den Schenkeln ſeines Henkers 
eingeklemmt, daß er Gott gedankt haben mag, als er fand, daß 
die Operation ihm nur einen Ohrzipfel gekoſtet hatte. Unſer 
Schiff hielt lange genug, um den Schluß der Prozedur 
abzuwarten, wobei der Kopf des Schlachtopfers in der Donau 
untergetaucht wurde, um die Blutſpuren vorläufig abzuwaſchen. 

Auffallend iſt die faſt gänzliche Abgeſchloſſenheit zwiſchen 
den Walachen und Türken, welche nur durch die Donau ge⸗ 
trennt werden. Es herrſcht zwiſchen beiden Nationalitäten 
eine große Abneigung. Die Türken haben ſich allmählig ganz 
aus Rumänien zurückgezogen. Gegenwärtig ſind beide Natio⸗ 
nen sur le qui vive. Die Grenzwachen in der Türkei ſind hier 
ſehr verſtärkt. Die Bulgaren kampiren in Zelten, welche in 
kurzen Zwiſchenräumen von einander abſtehen. 

In Bulgarien gewahren wir viele Schafheerden, welche von 
großen Schäferhunden bewacht werden, um ſie gegen die Wölfe 
zu vertheidigen, die namentlich im Winter aus den Gebirgen 
hinabſteigen. Da der Wolf ein furchtſames Thier iſt, greift er 
die Menſchen nur an, wenn der äußerſte Hunger ihn dazu 
treibt. Wir bemerken auch große Gänſeheerden ohne Hirten. 
Die Gänſe haben einen Inſtinkt, der ihnen die Tagesſtunden 
bemerklich macht; ſie kommen rechtzeitig alle wieder nach Hauſe 
und keine Gans wird vermißt. Die Schafe und Gänſeheerden 
beleben etwas die ſonſt baumloſe Landſchaft. Die Wälder längs 
der Donau find längſt verſchwunden, nur die größeren Ort⸗ 
5 ſind mit Baumanpflanzungen umgeben. Die flache 
<andichaft iſt höchſt einförmig, es find viele Heumiethen aufge: 
richtet, ohne daß man menſchliche Wohnungen bemerkt. Die 
Landſchaft iſt jo flach, daß man den Rauch von Dampfſchiffen 
Meilen weit im Voraus ſieht. Wir begegneten auch hier 
einem griechiſchen Dampfſchleppſchiffe, Sophia genannt, in alte 
griechiſchen Lettern am Hintertheile angemalt; dieſer griechiſche 
Schleppdampfer nahm ſich gegen die öſtreichiſchen aber nur 
elend aus. 

Wir ſehen Kranichheerden im Dreieck fliegen, ebenſo Schaa⸗ 
ren wilder Gänſe. Wir knüpfen eine kulinariſche Unterhaltung 
an über die Eßbarkeit der wilden Gänſe. Man belehrt uns, 
daß fie einen guten Braten abgeben, wofern fie nur gehörig 
gebeizt (in Eſſig gelezt und mit Gewürz behandelt) werden. 

Am flachen walachiſchen Ufer bemerken wir große Weide⸗ 
anpflanzungen gegen das Abreißen und Wegſpülen des Landes, 
welche es aber nicht immer verhindern. 

Am türkiſchen Ufer gewahren wir öfter zahlreiche Büffel 


daher kommt es, daß wir viele folder jungen Leute in Amerika und Auftra- 
lien, viele in Gefängniſſen und Suchthäufern finden. Dleſe Mißſtände zu 
beſeitigen, bietet Ihnen das Geſetz die Hand. Die vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen werden nicht allein einen 3 Einfluß anf das Unterrichtsleben 
ſondern auch auf die weitere praktiſche Ausbildung haben. Darum behaupte 
ich auch, daß ſelbſt unveränderte Annahme des Geſetzes als wichtiger Fort⸗ 
ſchritt zu betrachten und empfehle Ihnen feine Annahme. 

Herr v. Meding iſt, ungeachtet er die Nothwendigkeit der Vorſicht, 
die bei Abänderung altpreußiſcher Inftitutionen zu beobachten, anerkennt, 
mit den Kommilfionsanträgen einverſtanden. Auch er erblickt in den von 
dem Vorredner erwähnten Vorbereitungsanſtalten einen großen Uebelſtand. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die allgemeinen, intereſſanten Aeuße⸗ 
rungen des Herrn Prof. Hälſchner veranlaſſen mich auch zu einigen allge» 
meinen Aeußerungen. Ich ſehe den Gegenſtand, welchen der Entwurf 2 
handelt, keineswegs als einen theoretiſchen an. Ich habe in dieſer Be tehung 
viele Erfahrungen gemacht. Ich bin 15 Jahre Vorſitzender von 2 Staals⸗ 
prüfungskommiſſtonen und außerdem Perſonalreferent geweſen. Auf Grund 
dieſer Erfahrungen will ich einige Momente anführen. Der Entwurf be⸗ 
handelt einen der wichtigſten Gegenſtände des Staatsrechtes. Es kann kaum 
ein Geſetz en deſſen Bedeutung jo ſehr vom Geiſte feiner Aus führung 
abhängt. Profeſſor Hälſchner hat die Wichtigkeit des Geſetzes mit Rückſicht 
auf feinen § 4 betont. Der 8 4 hat für mich keine große praktiſche Bedeu⸗ 
tung, es kommt ſtets auf die Leitung des Examens an. Es laſſen ſich wohl 
Anleitungen für das Examen geben, aber der Geift der Kommiſſion wird 
beftimmend bleiben. Derſelbe Herr klagte viel über das Rechts ſtudium auf 
unſeren Univerſitäten. Dieſe Klagen werden im Allgemeinen begründet ſein, 
aber ſie laſſen ſich ſchwer heben. Man muß erwägen, daß die jungen Leute 
nach angeſtrengten Gymnaſtalſtudien auf die Univerſität kommen, die ihnen 
von jeher als Platz der freien Bewegung vorgeſchwebt, und da iſt es erklär ⸗ 
lich, wenn ſie der Freiheit mehr opfern, als gut iſt. Es muß ein Gegen⸗ 
gewicht gegeben werden und da fragt es ſich, ob nicht eine 3 der Lehr ⸗ 
methode auf der Univerſttät geboten iſt. Ich glaube, es wird Sache des 
Kultusminiſters und von mir ſein, dieſen Punkt ernſter Erwägung zu un⸗ 
terziehen. Der zweite Punkt, auf den es ankommt, iſt die Ark und Weiſe 
der Einrichtung der erſten Prüfung. Dieſe Prüfung halte ich für die aller⸗ 
wichtigſte. Hat dieſe erſte Prüfung fol entſcheidendes Gewicht, fo wird der 
junge Mann ſchon hier die Ueberzeugung gewinnen, ob er die eingeſchlagene 
Laufbahn verfolgen kann oder nicht. Hier hat er noch Zeit, eine andere 
Karriere einzuſchlagen. Die Einrichtung dieſer erſten Prüfung iſt eben das 
Schwierige, fie läßt ſich weder durch Geſetze noch Reglements vorſchreiben, 
der Geiſt iſt entſcheidend. Wenn die erſte Prüfung fo gehandhabt wird, 
wie ich mir das denke, dann nützt dem Prüfling alles Einpauken nichts. 
Der Examinator muß forſchen nach der juriſtiſchen Ausbildung des Prüf ⸗ 
lings, ob er etwas gelernt hat, ob ein ernſtes Studium vorliegt. Wenn 
dies geſchieht, fo iſt der Prüfling, ſobald er leichtfertig ſtudirt hat, geliefert. 
Noch einen Punkt möchte ich berühren. Prof. Hälſchner hat betont, es fei 
nicht wünſchenswerth, daß ſich der Juriſt im Laufe ſeiner praktiſchen Aus⸗ 
bildung mit den verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Studien beſchaftige, die er auf 
der Univerfität hätte lernen follen. Ueber das Richtige dieſer Anſicht, der viel⸗ 
ſeitigen Ausbildung auf der Univerſität, bin ich zweifelhaft. Ich halte es im 
Gegentheil für beſſer, wenn das Univerſſtätsſtudium weſentlich eingeſchränkt wird. 

Dr. Dernburg hält die Schilderungen feines Kollegen Hälſchner über 
den Unfleiß der Studirenden der Jurisprudenz auf den preußiſchen Univer⸗ 
fitäten doch für etwas übertrieben; gerade auf den kleineren Univerſitaten 
wurde in letzterer Zeit viel gearbeitet. Er wünſcht ein Quadrienntum des 


Studiums ſtatt des bisherigen Triennium. 
Dr. Götze hält die 


Beſchaftigung der Juriſten im adminiſtrativen 


ſam 


D 
hielt, öfter durch lange Stangen die Waſſertiefe zu erfor chen, 


in Siebenbürgen liegen, deſſen ſüdliche Alpenbegrenzung ſie in 
dem rothen Thurmpaſſe durchbricht. Die Aluta . die ee 


Wir kommen wieder zu einer Doppelſtation, auf dem fla⸗ 
chen rumäniſchen Ufer Turnu Maſarelle ein Freihafen, wo 12 
Getreide verladen wird, und auf dem türkiſchen bergigen (Kreide⸗ 
felſen) Ufer die Bergfeſtung Nikopoli, heruntergekommen von 
ſeinem früheren Glanze, während Turnu aufblüht. So geht 
es den ganzen Weg, auf der türkiſchen Seite „Vergangenheit“ 
auf der rumäniſchen „Zukunft“. Nikopoli iſt der Sitz eines 
griechiſchen Erzbiſchofs und eines katholiſchen Biſchofs. Die 
Bulgarei iſt vorwiegend chriſtlich. Nikopoli iſt maleriſch zwi⸗ 
ſchen zwei ſteilen Berghöͤhen gelegen; auf einem Hügel der Stadt 
erblickt man das verfallene Schloß (Akropolis), von dem ſich die 
Feſtungsmauer nach der Donau hinzieht. — In Nikopoli tra⸗ 
en wir eine bulgariſche Obſtverkäuferin, welche uns in gutem 
Deutſch ihre Waare anpries. 
Wir paſſiren darauf die bulgariſchen Städte Bellina, dann 
das in einer Waldung von Platanen gelegene Städtchen Siſtow. 
Alle dieſe türkiſch bulgariſchen Städte haben eine reizende Lage, 
von Renee geirhen. 90 ae bildet zahlreiche Inſeln. Siſtov 
gegegenüber liegt der walachiſche Marktflecken Simni i 
S e i Suse zei 

ei einbrechender Nacht erreichen wir die Hauptſtation der 
unteren Donau Ruſtſchuk auf dem kärtiſhen, Ae auf 
dem walachiſchen Ufer. Hier verläßt uns der größte Theil 
unſerer Reiſegeſellſchaft. Die einen fteigen aus in Ruſtſchuk, 
um mit der Eiſenbahn bei Schumla (der berühmten Ber feſtung) 
vorbei nach Varna zu fahren, und von dort nach Konftantinee 
pel per Dampfſchiff; die anderen (Walachen), um nach der 
Hauptſtadt Bukareſt, wohin von hier aus eine regelmäßige 
Poſtverbindung stattfindet, zu reiſen. 

Es werden hier auch viele Eilgüter ausgeſchickt, z. B. 14 
große Tonnen Schwechater (Wiener) Märzenbier nach Konſtan⸗ 
tinopel. Die Türken ſind ausgezeichnete Laſtträger, eilen mit 
Koffern dahin, die mehrere Centner ſchwer find, als ob es 
Spielbälle wären, während im Vergleich dazu die Walachen 
faul und ungeſchickt ſind. In Ruſtſchuk war ein fürchterliches 
Gedränge, weil faſt alle Güter dort ausgeladen wurden; das 
bekannte Guarda (nehmt euch in Acht) erfüllte die Lüfte, das 
urſprünglich italieniſche Wort iſt ganz von den Türken adop⸗ 
tirt worden. 


. = 


des K 
disat ſich überhaupt die für ſeinen künftigen 


Dienft für ſehr zweckmäßig. Er wiſſe dies aus eigener Erfahrung. Ein 
Jahr von der praktiſchen Vorbereitungszeit der Juriſten müſſe in der Ver⸗ 
waltung gearbeitet werden. 5 3 

Dr. Hefter legt Widerſpruch ein gegen den Unterſchied, den Herr 
Dernburg zwiſchen größeren und kleineren Univerſitäten mit Bezug auf den 
Unfleiß der Studirenden gemacht habe. Seit der Aenderung des Auskulta · 
tor⸗Examens hätten ſich faſt überall, in Berlin beſonders, günſtige Wirkun⸗ 
en gezeigt. 

8 raf York wird jetzt gegen das ganze Geſetz ſtimmen, aus dem for⸗ 

malen Grunde, weil das gegenwärtige Geſetz, das für Juſtizbeamten aus. 

gearbeitet ſei, ohne Zuthun der Landesvertretung angewandt werden ſoll 
felt pal die Verwaltungsbeamten, wie der Miniſter es in Ausſicht ger 
ellt habe. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt die Annahme des Geſetzes. Er 
wünſcht auch für die Verwaltungsbeamten die Verpflichtung, daß ſie min- 
deſtens ein Jahr als praktiſche Juriſten arbeiten. Ein großer Theil der 
Regierungskollegia ſei heute unbrauchbar, das komme von dem Prinzip des 
Avancements nach der Anciennetät; nach der Fähigkeit dürfe man nur in 
die höheren Stellen einrücken. e N d 

Herr Haſſelbach möchte etwas Näheres über die Intentionen der 
Staatsregierung mit Bezug auf die Stellung der Verwaltungs beamten ha⸗ 
ben; ob namentlich die Regierung etwa die Verordnung von 1846 nach Ema- 
nirung des Geſetzes aufheben wolle, wozu der Miniſter ja das Recht zu ha⸗ 

ben behaupte, um die Möglichkeit zu haben, die Verwaltungsbeamten ganz 

nach Belieben des jeweiligen Miniſteriums aus den Juſtizbeamten auszu⸗ 

wählen, das ſei eine ſehr wichtige Frage. Er wunſcht deshalb definitiv Aus⸗ 
kunft darüber, ob die Berwaltungsegamina beibehalten werden follen. 

err Camphauſen (Berlin) würde eine ai der Anſprüche 

an die Verwaltungsbeamten für ſehr nachtheilig halten. er vorliegende 

Geſetzentwurf ſei durchaus ungenügend für die Verwaltungsbeamten. Gründ- 

liches Studium der Nationalökonomie und der Finanzwiſſenſchaft müſſe vor 

allen Dingen von Verwaltungsbeamten gefordert werden. Er würde aber 
für dies Geſetz ſtimmen, da es für Juſtizbeamten gut und zweckmäßig ſei. 

Der Referent Herr Blömer vertheidigt ſich gegen die in der Diskuſ⸗ 
ee auf ihn gemachten Angriffe und hält feine Anſicht aufrecht, daß auch 

ie Einrichtung der Verwaltungsexamina auf geſetzlichem Wege geregelt wer⸗ 

den müſſe. — Vor Emanirung der Verfaſſung hätten königliche Berord- 
nungen Geſetzeskraft gehabt; heute aber konnten ſolche Verordnungen nur 
auf dem Wege des Geſetzes, alſo in Uebereinſtimmung mit der Landesver⸗ 
tretung abgeändert werden. — Er wendet ſich hier ſodann gegen die Aeußerun⸗ 
en des Grafen Bismarck. Es handle ſich nicht um einen Parteiſtandpunkt, 
ondern um die ſtaatsrechtliche Frage, ob das, was vor Emanirung der Ver⸗ 
aſſung durch königliche Verordnung beſtimmt iſt, den Charakter des Geſetzes 
at. — „Der beſchränkt die Rechte der Krone nicht, ſondern ſchützt ſie, der 
überall für das Recht eintritt.“ 

Es folgt die Spezial diskuſſion. 

Zu $ 1, welcher nach der Kommiſſionsfaſſung lautet: „Zur Bekleidung der 
Stelle eines Richters, Staatsanwaltes, Rechtsanwaltes, (Advokatanwaltes 
Advokaten) oder Notars iſt die Zurücklegung eines dreijährigen Rechts⸗ 
ſtudiums auf einer Univerfität und die Ablegung zweier juriſtiſcher Prü. 

Pale erforderlich. Von dem dreijährigen Zeitraum find mindeſtens drei 
albjahre dem Rechtsſtudium auf einer preußiſchen Univerſität zu widmen. 

n der bisherigen Befugniß des Juſtizminiſters dieſe Friſten (Alinea 1 und 
2) abzukürzen, wird nichts geandert,“ beantragt Dr. Hälſchner, ſtatt des 
dreijährigen Studium, ein vierjähriges zu verlangen. 

Der Juſtizminiſter widerſpricht demſelben, da das juriſtiſche Stu⸗ 
dium weniger Bemittelten dadurch erſchwert würde. 

Das Amendement wird abgelehnt, 8. 1 angenommen; die folgenden 
Paragraphen erhalten folgende Faſſung: $. 2. Die erſte Prüfung iſt bei 
einem Appellationsgerichte, die zweite — große Staatsprüfung — bei der 
für die ganze Monarchie eingeſetzten Juſtiz⸗Prufungskommiſſton abzulegen. 
8. 3. Die erſte Prüfung beſteht aus einer ſchriftlichen und einer mündlichen 


F. 4. Den Gegenſtand der Prüfung bilden die Disciplinen des privaten und 


n der Rechtsgeſchichte, ſowie der Grundlagen der Staats - 
wiſſenſchaften. Die Prüfung muß auf Erforſchung der pofttiven Kenntniſſe 
5 andid ſeiner Einſicht in das V nd 
wickelung der Rechts verhältniſſe, ſowie darauf gerichtet werden, ob der Kan⸗ 
eruf erforderliche allgemeine 
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Bildung erworben habe. 8. 5. Die in der 
erſten Prufung Beftandenen werden von dem Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichts, bei welchem fie ſich zur Beſchäftigung melden, als Referendarien 
ernannt und eidlich verpflichtet. 8. 6. Wer den Grad eines Doktors der 
Rechte, auf Grund zurüdgelegter Prüfung bei einer preußiſchen Univerfität 
erworben hat, kann durch den Juſtizminiſter von der erſten Prüfung ent- 
bunden werden. Derſelbe wird alsdann von dem Präſidenten des betreffen, 
den Appellationsgerichts (5. 5.) zum Referendarius ernannt und eidlich 
verpflichtet. $. 7. Referendarien müſſen, bevor fie zur zweiten — der großen 
Staatsprüfung — zugelaſſen werden können, eine Vorbereitungszeit von vier 
3 im praktiſchen Dienſte zurückgelegt haben. § 8. Sie ſind während 
dieſer Vorbereitungszeit bei Gerichten erſter und zweiter Inſtanz, bei der 
Staatsanwaltſchaft, bei Rechtsanwalten und auch bei einer Verwaltungs 
behörde, für die Dauer eines Jahres zu beſchaftigen. (Die obligatoriſche 
Verpflichtung der Beſchäftigung bei der Verwaltung iſt alſo gegen den 
Vorſchlag der Kommiſſton wieder eingeführt.) 8 9. Die juriſtiſche Beſchaf 
tigung iſt jo einzurichten und zu leiten, daß die Referendarien ſich in ſammt⸗ 
lichen Geſchäftszweigen des richterlichen, ſtaatsanwaltlichen, Anwalts- und 
Bureau ⸗Dienſtes eine ſolche Einſicht und praktiſche Gewandtheit erwerben, 
wie fie zur ſelbſtſtändigen Verwaltung des Amtes eines Richters, Staats⸗ 
anwalts oder Rechtsanwalts erforderlich iſt. Die Referendarien können die 
Verrichtungen eines Gerichtsſchreibers warnehmen und, nachdem ſie minde⸗ 
ſtens zwei Jahre bei den Juſtizbehörden beſchäftigt waren, zugleich zu den 
Geſchäften eines Hülfsrichters bei den Stadt und Kreisgerichten, Amtsge⸗ 
richten und Friedensgerichten, zu den Geſchäften eines Gehülfen der Staats- 
anwaltſchaft, ſowie zur zeitweiſen Vertretung eines Rechtsanwalts verwendet 
werden. $ 10. Die Beſchäftigung der Referendarien bei Verwaltungs- 
5 behörden ſoll nicht eher erfolgen, als bis dieſelben mindeſtens ein Jahr bei 
Juſtizbehörden gearbeitet haben. 3 11. Nach Ablauf der Vorbereitungs 
zeit (8 7) kann der Referendarius, wenn aus den über die geſammte Be⸗ 
ſchäftigung (58 8— 10) vorzulegenden Zeugniſſen ſich ergiebt, daß er zur 
Ablegung der großen Staatsprüfung für vorbereitet zu erachten find, bean⸗ 
tragen, zu dieſer Prüfung zugelaſſen zu werden. 8 12. Die große Staats⸗ 
rüfung — $ 2 — iſt eine mündliche und ſchriftliche, und ſoll einen we⸗ 
fentlichen praktiſchen Charakter an ſich tragen. Sie iſt demgemäß insbeſon⸗ 
dere darauf zu richten, ob der Kandidat ſich eine gründliche Kenntniß des 
gemeinen und des in Preußen geltenden offentlichen und Privatrechts er⸗ 
worben habe, wobei auf das Rechtsgebiet, wo er ſeine Ausbildung erlangt, 
Müdficht zu nehmen iſt, und daß er für befähigt zu erachten ſei, im prak⸗ 
tiſchen Juſtizdienſte eine ſelbſtſtändige Stellung mit Erfolg einzunehmen. 
8 13. Die in der groß: Staatsprüfung beftandenen Referendarien werden 
von dem Juſtizminſſter zu Gerichtsaffefjoren und in den Gebieten des Ap- 
pellationsgerichtshofes zu Köln, ſowie der Appellationsgerichte zu Celle und 
Frankfurt a. M., nach ihrer Wahl, entweder zu Gerichtsaſſeſſoren oder zu 
Advokaten ernannt. $ 14 Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten am 1. 
Januar 1870 in Kraft. Denjenigen, welche an jenem Tage auf Grund 
beſtandener Prüfung bereits zum praktiſchen Juſtizdienſte zugelaſſen ſind, 
foll. die zurückgelegte Zeit der Beſchaftigung in demſelben auf die vorge⸗ 
ſchriebene vierjährige Vorbereitungszeit — 87 — angerechnet werden. Auch 
kann denen, die an dieſem Tage bereits die Hälfte der Vorbereitungszeit 
zurückgelegt haben, die Verpflichtung, während eines Jahres bei Verwal⸗ 
tungsdehörden zu arbeiten, ganz oder theilweiſe vom Juſtizminiſter erlaſſen 


werden. $ 15. Alle, dieſen Vorſchriften entgegenſtehenden Beſtimmungen 
werden 5 } 5 £ 
Der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenpeiten bringt drei Ge⸗ 


ſetze ein: 1) Fiſchereipolizeigeſetz für die Rheinprovinz und den Regierungs- 
date Wiesbaden. 2) Geſetz, betreffend die Aufhebung des J0gdrechte auf 
Renten, Grund und Boden im vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen und in 
Schleswig⸗Holſtein. 3) Allgemeines Jagdpolizeigeſetz. (Sämmtliche Geſetze 
ehen an die Kommiſſton, welche das Fiſchereigeſez und das Jagdſchonge⸗ 
ir berathen hat.) Für die Geſetze für einzelne Provinzen ſoll die Kom⸗ 
ſſion durch Mitglieder aus den betreffenden Landestheilen verſtärkt werden. 
Vertagung der Sitzung um 3½ Uhr. — Fortſetzung in der Abend- 
ſitzung 8 Uhr. 


ſen und die geſchichtliche Ent⸗ 


4 
Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die königliche Staats⸗Regierung ſcheint jetzt, wo man über die Ar⸗ 
beiten des Landtages doch einen Ueberblick gewonnen hat, nicht geſonnen, 
alle Vorlagen, welche zur Einbringung vor Beginn des Landtages beſtimmt 
waren, jetzt noch der Berathung zu unterbreiten. Das Verſicherungsgeſetz, 
welches von dem Staatsminiſterium an den Miniſter des Innern zu noch⸗ 
maliger Bearbeitung zurückgegangen iſt, befindet ſich ſeit dem 3. d. M. im 
Bureau deſſelben und ſcheint vorläufig weitere Stadien nicht durchlaufen zu 
ſollen; damit fallen die Nachrichten zuſammen, welche die königliche Voll⸗ 
ziehung dieſes Geſetzes in ganz nahe Ausſicht ſtellten. 

— Ueber die vielerwähnte Kreisordnung hört man jetzt mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß Graf Bismarck dem allerdings feſtgeſtellten Entwurfe feine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt und eine neue Bearbeitung anempfohlen habe. Unter 
ſolchen Umftänden iſt auch die Einbringung dieſes Entwurfs in der ge⸗ 
genwärtigen Seſſion nicht mehr wahrſcheinlich. . 

— Die Unterrichts⸗Kommiſſton berieth in einer heute Abend ftatt- 
gehabten Sitzung über Petitionen: Eine Petition der Stadt Bromberg, das 
von der Regierung für den Regierungsbezirk Bromberg in Ausſicht genom- 
mene katholiſche Gymnaſium in gedachter Stadt errichten zu wollen, ward nach 
langer Debatte und nach Anhörung des eingeladenen Abg. Kantak durch Ueber ⸗ 
gang zur eee erlchlgt, el! die von der Stadt ene für ihren 
Antrag beigebrachten Gründe nicht ausreichend erſchienen, um die Petition 
zur Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. — 
Eine Petition der Herren v. Czarlinski und Genoſſen will die Errichtung 
eines katholiſchen Gymnaſiums zu Strasburg in Weſtpreußen, für die Kreiſe 
Strasburg und Lobau mit polniſchen Parallelklaſſen, jo wie Berückſichti⸗ 
gung der polniſchen Sprache in den Schullehrer⸗Seminarien, namentlich 
aber in den Volksſchulen. Der anweſende Regierungs⸗Kommiſſarius erklärt, 
daß das Miniſterium dem erſten Theile der Peniton die gewünſchte Berück 
tigung nicht verſagen werde, daß er auch gegen die Ueberweiſung des 
weiten, Theils an die Regierung zur Erwägung nichts einzuwenden habe. 
Rach längerer Debatte wurde auch der zweite Theil zur Berückſichtigung 
überwieſen. 4 

— Die verſtärkte Agrarkommiſſion begann Donnerſtag Abend die 
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Bildung von Waldgenoſſen⸗ 
ſchaften in Gegenwart der Geh. Rathe Oppermann und Greiff als Vertreter 
der Regierung. Referent und Korreferent ſprachen ſich in ausführlichem 
Vortrage dafür aus, daß der Zwang zur Bildung von Waldgenoſſenſchaften 
von der freiwilligen Vereinbarung zu trennen, der Zwang nur da einzutreten 
habe, wo es das Kulturbedürfniß erfordert, die freiwillige Einigung aber, 
wo das allgemeine Intereſſe es erheiſcht. Sie gehen alſo über die Vor ⸗ 
ſchläge der Regierung hinaus. Die Generalvistuffion wurde nicht beendet. 
— Die Nationalliberalen beſchloſſen heut Abend mit 45 gegen 18 Stimmen, 
daß ihre Fraktionsbeſchlüſſe in allen Fällen, wo dies ausdrücklich verabredet 
wird, bindend fein ſollen; die Fortſchrittspartei verhandelte über den Antrag 
Löwe, daß auf Grund des Art. 48 der Werfaſſungs Urkunde eine etwa zu 
verlängernde Kartellkonvention mit Rußland der Landesvertretung zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen ſei. 

— Der Allgemeine Deutſche | Schriftſteller⸗Verein (deſſen Vorort gegen⸗ 
wärtig Berlin ift), jo wie der Schriftſteller⸗Verein in Leipzig find vom 
Bundeskanzler-Amte eingeladen, einen Sachverſtändigen zur Beralhung des 
Geſetzentwurfs über das literariſche Eigenthum im Bundesrathe zu 
entſenden. Als Anfangstermin für die Vernehmung der Sachverſtändigen 
iſt die letzte Woche des Monats Januar k. J. in Ausſicht genommen. 

— In den beiden Jerichow'ſchen Kreiſen wurde der kg. Kammerjunker 
Graf Hilmar v. Hagen auf Möckern (konſ.) mit 193 gegen 113 Stimmen, 
welche der Kreisgerichtsrath v. Heeringen in Burg (lib.) erhielt, zum 
Abgeordneten gewählt. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 21. Dezember. 
— Der Bericht über die am Sonnabend ſtattgehabte außer⸗ 
orde Stadtverordneten⸗Verſammlung (Berathung 
und Beſtätigung des ſtaoniſchen Bias für vas ahr 1860), mußte 
wegen Mangel an Raum für morgen zurückgeſtellt werden. 

— [Natur wiſſenſchaftlicher Verein.] Am Mittwoch hielt Hr. 
Oehlſchläger einen durch zahlreiche Abbildungen und verſchiedene Eijen- 
proben erläuterten Vortrag über die neueren Bortfgritte der Eiſen⸗ 
und Stahl. Fabrikation. Unter denn Abbildungen erwähnen wir 
zweier Darftellungen der großen Krupp ſchen Rieſenkanone (des Tauſend⸗ 
pfünders) in natürlichen Dimenſionen, ſowie einer etwa zehn Fuß langen 
photographiſchen Darſtellung der Krupp'ſchen Gußſtahl⸗Fabrik zu Ellen 
und einiger Stereoskopenbilder von der vorjährigen Pariſer Ausftellung, 
darſtellend die von der Krupp 'ſchen Fabrik ausgeſtellten Gegenſtände u. ſ. w. 
Der Vortrag wurde außerdem durch eine reichhaltige Sammlung von Eiſen⸗ 
und Stahlproben erläutert, welche der Hörder Bergwerks und Hüttenverein 
(am Rhein) der hieſigen Realſchule geſchenkt hat. 

Nachdem der Vortragende die phyſikaliſchen und chemiſchen Unterſchiede 
zwiſchen Roheiſen, Stabeiſen und Stahl erlautert hatte, machte er Mitthei- 
lung über die hauptſachlichſten Fortſchritte der Eifen- und Stahl⸗Jabrikation 
feit ca. 300 Jahren. Erſt im 16. Jahrhundert erfand man die Darſtellung 
des ſchmelzbaren Eiſens, des Roheiſens, aus welchem ſeitdem im Allgemei⸗ 
nen Stabeifen und Stahl dargeſtellt wurde. Gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts erfand man in England den Puddelproſeß, eine neue billigere Art 
der Darſtellung von Stabeiſen und Stahl. Derfelbe geftattet die Anwendung von 
Steinkohlen in Flammenöfen, während früher Stabeiſen und Stahl mittelſt des 
Friſchprozeſſes dargeſtellt wurden. Seitdem hat die Produktion von Stabeifen 
und Stahl in riefigem Maße zugenommen. Erſt ſeildem vermochte man, dies 
koloſſale Eiſenbahnnetz um die ganze civiliſirte Erde zu ſpannen erſt ſeitdem 
werden die breiteſten Flüſſe und ſelbſt Meeresarme mit eiſernen Brücken uber ⸗ 
ſpannt, erſt ſeitdem findet das Eiſen als konſtruktives Element auch beim 
Hochbau immer mehr Verwendung.“) — Die Pariſer Ausſtellung legte ein 
glänzendes Zeugniß ab von dem hohen Stande der gegenwärtigen Eiſen⸗ 
und Stahlfabrikation. Das Studium dieſer Leiſtungen gewährte ein hohes 
Intereſſe, inſofern der Stand der Eiſen⸗ und Stahlproduktion ein ſicherer 
Maßſtab iſt für die Machtſtellung, die Kultur und die Civiliſation eines 
Landes. 

Was zunächſt die neueren Fortſchritte in der Produktion des Roh⸗ 
eiſens betrifft, fo beſtehen dieſe hauptſächlich in der möglichſt billigen Her⸗ 
ſtellung deſſelben. Sie wird erzielt J) durch Anwendung moͤglichſt großer 
Hochofenanlagen, 2) durch Verwendung von Koaks ſtatt Holzkohlen, 3) durch 
Verwerthung der Gichtgaſe, welche bisher ungenutzt verbrannten, gegenwartig 
aber theils zur Heigung der Dampftefiel, theils zur Erhitzung der Gebläfe- 
luft benutzt werden. — Am hoͤchſten in der Roheiſenproduktion ſteht nr 
land mit 98 Millionen Centnern jährlich; dann kommt Frankreich mit 25, 
Nordamerika mit 20, Preußen mit 15½ Millionen Centnern. England 
produzirte im Jahre 1800: 3½, 1825: 12, 18:0: 40 Millionen Centner. 
Preußen 1826: 870,000, 1835: 1,706,00) Gentner. Die bedeutendften Fort. 
ſchritte ſeit 30 Jahren hat Preußen gemacht;, ſeine Produktion ift um 863 
Prozent geftiegen; dann folgt Belgien mit 456, England mit 389, Frank- 
reich mit 300, Oeſtreich mit nur 110 Prozent. — Die Hartgußwaaren, wie 
fie Grüſon zu Buckau bei Magdeburg anfertigt, beſtehen aus gutem grauem 
Roheiſen, welches durch raſche Abkühlung nach einer beſtimmten Richtung 
hin in weißes verwandelt und dadurch außerordentlich hart wird. 
Schmiedebares Gußeiſen iſt ein Gußeiſen, welches durch längeres Glühen 
in Rotheiſenſteinpulver in Stabeifen verwandelt wird. j 

Die Fortſchritte in der Stabeiſen⸗ Fabrikation beſtehen hauptſäch⸗ 
lich in der Bewaltigung der rieſigſten Maſſen. Auf der Barifer Ausftellung 
brillirten in dieſer Bezlehung beſonders Frankreich und Preußen. Von den 
preußiſchen Hüttenwerken hatten das Vorzuglichſte geleitet der Pörder Berg. 
werks und Hüttenverein (mit Elſenblechen von 35 Buß 0 3 Fuß Breite 
und / Zoll Starke), die Geſellſchaft Phönix zu Laar bei Ruhrort mit vor, 
züglichen Dampfhammer. Schmiedearbeiten. und die Burbacher Hütte bei 
Saarbrücken; letztere hatte ein Doppel -T. Eiſen von 60 Fuß Lange bei 15 
Boll Höhe ausgeftelt.**) Frankrelch führte den Beweis, daß es auch in der 


*) Der neueften Zeit blieb es dann vorbehalten, auch die Stahlproduk. 
tion, theils durch die Vervollkommnung der Gußftahlerzeugung, theils durch 
rer des Beſſemerprozeſſes, auf eine hohe Stufe der Vollendung zu 
erheben. 

**) Alle dieſe Hüttenwerke find meiſtens Anfangs der fünfziger Jahr 
entſtanden, und zählen je 4000 bis 5000 Arbeiter. 


großen Induſtrie großartig daſteht. Das größte Eiſenwerk des Kontinents 
tft das von Creuzot im Departements Saone u. Loire mit 10,000 Arbei⸗ 
tern und einer Jahresproduktion von 2½ Millionen Centnern Roheiſen, 
800,000 Centnern Eiſenbahnſchienen, 800,000 Centnern Stangeneiſen, 300,000 
Centnern Blechen. Marret fröres zeichneten ſich unter Anderem durch eine 
Krummzapfenwelle für einen Schraubendampfer aus, geſchmiedet aus einem 
Stücke, 600 Centner ſchwer. Ein Walzwerk in den Huttenwerken dieſer 
Firma hat Walzen von Il Fuß Lange und 3½ Fuß Durchmeſſer, wird ge 
trieben durch eine Dampfmaſchine von 800 Pferdekraft und liefert Panzer- 
platten von 400 Centner Schwere. Die Hüttenwerke von Petit Gaudet 
hatten ein rieſiges A en ausgeſtellt, welches das Staunen der 
Fachleute erregte, 104 Fuß lang, 11 Zoll hoch. — England brillirte durch 
Panzerplatten von 12 Zoll Stärke. — Auch Oeſtreich liefert bereits Panzer⸗ 
platten, während Preußen ſeine Panzerſchiffe noch vom Auslande bezieht. 

Was die Fortſchritte in der Stahl⸗Produktion betrifft, fo iſt zu 
den drei bisherigen Methoden der Darſtellung (durch den Friſch⸗, Puddel 
und rg noch eine vierte Methode hinzugetreten, der Beſſemer 
DE Der Vortragende beſchrieb dieſen intereſſanten Prozeß, wie er ihn 
bei ſeiner Rückkehr von der Pariſer Ausſtellung in der Krupp'ſchen Guß⸗ 
ſtahlfabrik kennen gelernt hat. In ein bewegliches birnenartiges eiſernes, 
mit Thon ausgeſchlagenes Gefäß, den ſogenannten Konferter, wird geſchmol⸗ 
zenes gutes graues nn Dineingelafjen und jo lange ein kräftiger Luft⸗ 
ſtrom durch das Roheiſen (60 bis 100 Ctr.) hindurchgeleitet, bis faft aller 
Kohlenſtoff des Roheiſens unter dem herrlichſten Funkenſprühen verbrannt 
iſt. Nun wird das Eiſen aus dem Konferter in eine Pfanne gelaſſen und 
eine beſtimmte Quantiıät Spiegeleiſen (weißes Roheiſen) hinzugeſetzt; aus 
der Pfanne wird die Miſchung in Formen gegoſſen, und dieſe Formſtücke 
(Koquillen) werden ſpäter unter dem Dampfhammer ausgeſchmiedet. Der 
Beſſemerſtahl hat zwar nicht die Güte des gewöhnlichen Stahls, da er keine 
recht brauchbare Härtung annimmt, aber er iſt für Eiſenbahnſchienen, Dampf ⸗ 
keſſel u. ſ. w. ſtatt des Stabeifens vorzüglich anwendbar. England erzeugt 
bereits 3 Millionen, Frankreich und Preußen je ½ Million Centner Beſ⸗ 
ſemer Stahl. 

Unübertroffen ſteht Preußen in der Fabrikation des Gußſtahls da, der 
durch Umſchmelzen des gewöhnlichen Stahls dargeſtellt wird. Die Krupp'ſche 
Gußſtahlfabrit zu Eſſen beſchaͤftigt 8000 Arbeiter, hat Dampfmaſchinen mit 
En 6000 Pferdeigaft, 40 Dampfhämmer, davon einen von 1000 

entnern, producirt jährlig 1¼ Millionen Centner Gußſtahl, und hat 
einen Jahresumſatz von 9 bis 10 Millionen Thalern. Auf der Parſiſer 
a e befonders der Tauſendpfünder, ein Geſchütz von 1000 
Centnern Schwere, welches Geſchoſſe von 10 Centnern ſchleudert, und mit 
Lafette und Rahmen 145,000 Thlr. koſtete. Ein Gußſtahlblock (lingot) von 
11 Fuß Höhe und 56 Zoll Durchmeſſer wog 800 Etr. — Der Bochumer 
Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation ſteht beſonders im Fagonguß 
unübertroffen da. Die größte der von ihm ausgeſtellten Glocken wog 895 
Centner und hatte 10 Fuß Durchmeſſer. Zu erwähnen waren ferner 22 
N auf einer Axe, 100 Centner ſchwer, auf einmal aus Gußſtahl 
gegoſſen. 
Es iſt unzweifelhaft, daß die Entwicklung der Eiſen⸗ und Stahl ⸗In⸗ 
duſtrie einen ſicheren Maßſtab für die Machtſtellung, Kultur und Civiliſation 
eines Landes abgiebt. Die 4 gegenwärtigen Haupt ⸗Kulturvölker der Erde, 
die Engländer, Franzoſen, Nordamerikaner und Deutſchen ſtehen auch in der 
Eiſenproduktion am größten da. Mit Recht ſagt daher der Statiſtiker 
Engel: Eiſen und Steinkohlen regieren die Welt. Der Vortragende ſchloß 
feinen Vortrag mit dem Wunſche, daß einſtmals die Zeit kommen möge, 
in der das Elſen, anſtatt als furchtbares Kriegsmaterial die Völker gegen- 
ſeitig zu vernichten, immer mehr dazu beitragen wird, fie als eifernes Band 
des Friedens mit einander zu verbinden und zu befreunden. ; 

1 Adelnauer Kreis, 18. Dezember. [Raubanfall; Verſchie⸗ 
denes.] Am vergangenen Dienſtag Nachmittag fandte der Baldwart 9. 
in N. den Tagelöhner Rudolph aus R. unferes Kreiſes mit einer Kuh, 
welche er an einen Wirth bei Dobrzyca für 40 Thaler verkauft, bis Koryta 
(einem Dorfe im Krotoſchiner Kreiſe, dem Mittelpunkt zwiſchen N. und 
Doorzyca), woſelbſt fie von einem Knecht des Käufers in Empfang genom⸗ 
Den ee A no in. gem Wirthshauſe in K. gütlich 

n, 8 e u 5 de 
8 ſtlich 8 3. kalen wird ex Dun einen am 
Flintenſchuß in unmittelbarfter Nähe und dur: ere 
ſchreckt ug fühlt ſich von der Ladung des Gewehrs getroffen, feine 
Kleider auf der Bruſt brennen, es überfällt ihn eine Ohnmacht und — kraft⸗ 
los ſtürzt er zuſammen. In feinem befinnungslofen Zuſtande fpürt er ein 
Zuſammendrücken der Kehle. Nach einiger Zeit wird er von einem furcht ⸗ 
baren Schmerz auf der Bruft aus feiner Ohnmacht erweckt. Er greift nach 
der ſchmerzhaften Stelle und bemerkt nun einige große Brandwunden, an⸗ 
dere Verletzungen ſind nicht wahrnehmbar. Er greift nach der Taſche und 
vermißt feinen Baarbeſtand in Hoͤhe von 8 Sgr. Nun erſt wurde es ihm klar, 
daß er es nicht mit einem profeſſionirten Mörder, ſondern mit einem Langfinger 
zu thun hatte, der es auf ſeine Taſche abgeſehen, und um ſein an Kräften 
über 15 Opfer beſſer zu bändigen, eine Platzpatrone ihm auf die Bruſt 
ale en, die ihm für die nöthige Zeit der Kleidervifitation völlig die Be⸗ 

nnung raubte. Die Brandwunden find ein nicht lebensgefährlich, doch 
wird p. Rudolph daran längere Zeit laböriren müſſen. Jedenfalls hatte 
der Räuber die 40 Thlr. für die Kuh bei R. vermuthet, welche derſelbe in 
Empfang nehmen ſollte, aber nicht erhielt. Die Recherchen der Polizei ſind 
im Gange. — In Pruslin, Boczkow und Groß- Przygodzice ift die Toll ⸗ 
wuth unter den Hunden ausgebrochen und find die polizeilichen Maßregeln 
angeordnet. — Die Hebammen in unſerem Kreiſe find ſämmtlich mit einem 
Weihnachtsgeſchenk von je 4 Thlr. aus Kommunalfond erfreut werden. — 
In unſeren Kreiſe vigiliren die Behörden und Gendarmen auf fünf ruffi- 
ſche Heerespflichtige, die ſich geflüchtet haben und von denen vermuthet wird, 
daß fie nach Preußen übergetreten. 

1 . Kreis Bomft, 19. Dezember. Unſer Kreislandrath berief am 17. 
Mts. zur Konſtituirung eines Zweigvereins der Viktoria-Invaliden⸗Stif⸗ 
tung eine General⸗Verſammlung im Konditor Zeidler'ſchen Saale zu Woll« 
ſtein. Der Verein konſtiſtuirte fi und es wurde ein Ausſchuß, beftehend 
aus 12 Mitgliedern aus allen Theilen des Kreiſes, gewählt. Der Vorſtand 
beſteht aus 4 Mitgliedern. Es wurden gewählt die Herren: Landrath Frei. 
herr von Unruhe ⸗Bomſt, Major a. D. Kayfer, Bürgermeifter Heuer und 
Kaufmann Lieberknecht. Außerdem wurde Herr Kreisſekretar Spornberger 
als Schatzmeiſter gewählt. Das Vereinsſahr beginnt immer am 3. Auguſt, 
als an dem Tage, an welchem Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Brünn aus den betreffenden Aufruf zur Gründung derartiger patriotiſcher 
Bereine erlaſſen Der kleinſte jäbrlige Beitrag, wodurch man die Mit- 
glienfchaft des Vereins ſich erwirbt, iſt 2, Sgr. Wahrſcheinlich wird ſich 
er Verein dem Poſener rovinzialverein fpäterhin anſchließen. 

A Graz, 20. Dezember. Tropdem von oben darauf hingewieſen wor ⸗ 
den iſt, daß Beamte cher Namen deutlich ſchreiben ſollen, wird doch zur 
gerechten Beſchwerde des Publikums oft gegen dieſes Verbot gefehlt. Nicht 
ſelten ſehen wir unter amtlichen Schriftſtücken Hieroglyphen, die kein Schreib ⸗ 
kundiger ruhen kann, ja ey fo wunderlich und kraus, daß man 
kopfſchüttelnd fragt, was wohl die Schnurpfeiferei bedeuten mag. — Ihr 
M-Korreſpondent hatte vollkommen Recht, wenn er in feinem Referat ber 
merkte, daß unſere Schulen nach erfolgter Erhöhung der Lehrergehälter 
Dit mehr leiſteten, als ſie vorher geleiſtet haben. Von einem fröhlichen 
Auſſchwunge derſelben iſt nichts zu ſpüren. Nur darin konnen wir dem 
Bar ſo tueffenden Referate nicht beipflichten, was es über den Nugen des 

ae ee ſagt. Die Schattenſelten dieſer Einrichtung werden 
re 55 gar nicht oder doch nur nebenbei und obenhin berührt. Und 
5 5 * je Simultanſchule wie an vielen andern Orten, fo auch hier ihre 
5 555 e rt (Wir find nicht abgeneigt, auch die Bedenken zu hören. 
Betrugszefälhte 7 5 ſehr bedeutende Defekte und eine großartige 
bergen ie 4 5 — 5 Mal ommen iſt und nicht wenig Aufſehen macht, 

= Schwerin a. W., 19. Dezember. Der hieſige landwirthſchaftli 

0 N : aftliche 
N 12 1 1864 gegründet wurde und feine ae DE 
— „er Sun in Prittiſch abhielt, zählt gegenwärtig 36 Mitglieder 
851 und Umgegend, von denen jedes derſelben 1 Thlr. jährlichen 
1 ur Obgleich aus dieſen Beitragen zunächſt die Bereinsbedürf- 
. e hl landwirthſchaftlicher Zeitſchriſten, Lokalmiethe ze. — zu be» 
1 1 gab die Kaſſe außerdem in dieſem Jahre 25 Thlr. an die 
805 = enden in Oſtpreußen. — Die Telegraphenſtangen auf der Linie von 
105 Sberg a. W. dis Birnbaum find bei der kürzlich ſtattgefundenen Re⸗ 
Dies Du einen Leitungsbeamten ſpeziell an dem in der Erde befindlichen 
heile einer Beſichtigung unterzogen worden, wobei ſich leider die Wahr: 
nehmung derausſtellfe, daß dieſelben, da fie vor dem Setzen nicht hinreichend 


(Beilage) 


299. Dienſtag, 


P worden waren, zum großen Theil durch Fäulniß gelitten haben. 
enn ſchon jetzt eine erhebliche Anzahl ſchadhaft gewordener Stangen aus- 
ewechſelt wurde, jo darf wohl angenommen werden, daß nach Verlauf von 
hochſtens 4 Jahren die Erneuerung ſammtlicher Telegraphenſtangen auf die- 
er Linie ſtattfinden muß. Derjenige Theil der Telegraphenleitung, welcher 
ch bisher an der alten Poſtſtraße von Trebiſch bis Landsberg hinzog, iſt 
eit Anfang dieſes Monats behufs einer beſſern Beaufſichtigung durch den 
Schutzbeamten, an die zwiſchen beiden Orten neu entſtandene Chauſſee ver⸗ 
legt worden. — Der Bau der Landsberger Chauſſee iſt bis zum vollſtän⸗ 
gen Anſchluß an die hieſige nicht vollendet worden. Wir hoffen aber, daß 
rſelbe in der Vorausſetzung günftiger Witterung fo weit gefördert werden 
wird, daß ſie zum nächſten ühjahr dem Verkehr übergeben werden kann. 


5 Bermiſchte s. 

* München, 16. Dezember. Der „Volksbote“ meldet aus Kronach, 
Chorinsky wäre geſtern aus der Feſtung entſprungen, in die hochgehende 
Redach geſtürzt, welcher er auf der Flucht zu nahe kam, und bei Kips als 
Leiche herausgezogen worden. 

Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 25. bis einſchließlich 31. Dezember 1868. 
A. Konturſe. 

I. Eröffnet: Keiner. ve 

II. Beeudet: Bei dem hieſigen Kreisgericht der Konkurs des 
Maurermeiſters Wührmann durch Akkord. 

111. Termine und Friſtabläufe. Am 31. Dezember. Bei dem 
Kreisgericht in Bromberg in den Konkurſen a) des Schneidermeiſters und 
Kleiderhändlers Louis Lewin dafelbfi, ſowie b) do. Moritz Pelz in For⸗ 
don, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungs⸗, ſowie Anmeldungsfriſt für 
Forderungen; c) des Drechlermeiſters Iſtdor Fuchs dafelbft, Ablauf einer 
zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

g B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 28, Dezember. 1) Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das den 
Bochynskiſchen Eheleuten gehörige Grdſt. Krotoſchin, Kozminer Vorſtadt Nr. 
52, Taxe 876 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Kempen das dem p. Frän⸗ 
kel gehörige Grundſtück Schildberg Nr. 15, Tape 2675 Thlr 
4 m 30. Dezember. Bei dem Kreisgericht in Schönlanke |) das dem 
a gehörige Grdſt. Lemnitz Nr. 53, Taxe 2185 Thlr.; 2) das dem p. 
5 


üller geh. Grundſt. Niekosken Nr. 47, Tage 3330 Thlr. 
— en 


Angelommeur Fremde 
2 vom 21. Dezember. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Schulz aus Breslau, Ingenieur Wei⸗ 
> ßenborn aus Küſtrin, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Jaſinska aus 
Michalcza, v. Ea m Ober⸗Inſpektor Mankiewicz aus Zak⸗ 
rzewo, Oberförſter Stahr nebſt Frau aus Eckſtelle, die Gutsbeſizer 
2 Scheider aus Nowa wies, Hubert aus Kopaſzyce, v. Swinarski aus 
Samorzewo und v. Brzesti aus Nowa wies, Partikulier v. Wlaz⸗ 
lowski aus Breslau, Gutsadminiſtrator v. Koraſzewski aus Chudzic. 
ORUNIG’B HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Mielinski nebft 
Frau aus Gurki, v. Helmund nebſt Frau aus Puckari, v. Kiedrzunski 
aus Modlibowek, v. Jaraczewekt aus Kopanin, Fräul. Schmieden 
aus Duſznik, v. Warndke aus Kopaſzewo, v. Taczanowski aus Bie- 
dlemin, v. Chlapowski aus Sosnica, v. Gutowski aus Odrowacz 
und v. Zuchowski aus Grunowo, Arzt Dr. Rosnau aus Wronte, 
Rechtsanwalt Weiß nebſt Fam. aus Schroda, die Kaufleute Dietrich 
aus Kroſſen, Böcker aus Hagen und Jereslaw aus Kempen. 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wron- 
ezyn, Graf Zoltowski aus Ujazd, Baron v. Winterfeld aus Mur. 
Soslin, v. Sczaniecki aus Miedzychod, v. Jaſienski nebſt Fam. aus 
Wytakowice, v. Bronikowski aus Chlaſtawa, Premierlieutenant Frhr. 
v. Dalwigk nebſt Frau, Lieutenant und Adjutant Lauterbach und Bild- 
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Risse ri 
Bekanntmachung. 
Bei der auf Grund des Allerhöchſten Pri ⸗ 
vilegiums vom 19. Juni 1857 am 26. Sep- 
tember 1868 vorſchriftsmäßig erfolgten Aus 
looſung der im Jahre 1869 planmäßig zu 
amortiſirenden 5 procentigen Poſener Provin⸗ 
fal- Obligationen find nachſtehende Nummern 
1 worden: 
* Litt. A. über 500 Thlr. 
120. 161. 176, 183. 196. 251. 285. 316, 
1 364. 372. 388. 404. 437. 462. 555. 641. 


an den Meiftbietenden vom 1. 


33. 777. 806. 909. 921. 925. 930. 978. 1006. 
Stück, zuſammen 
5 Thlr. 

Lit. B. über 200 Thlr. 
12. 33. 43. 213. 221. 234. 248. 33]. 338. 
386. 616 632. 634. 665. 724. 732. 765. 862, 

883. 899. 906. 937. 963. 968. 977. 1047. 

1115. 1141. 1178. 1246. 1251. ? 

Ein und Dreißig Stück. zuſammen 6200 Thlr. 

6 Lite, ©. über 100 Thlr. 

3. 44. 46. 96. 187. 219. 260. 266. 317. 369. 
472, 493. 616. 618. 633. 672. 731. 805. 873. 
882. 885. 918. 921. 955. 979. 1129. 1194. 

1223. 1264. 1300. 1328. 1353. 1369. 1397. 
1652. 1686. 1704. 1800. 1887. 
2091. 2193. 2221. 2267. 2321. 
. 2412. 2416. 2475. 2506. 2533. 
2. 2688. 2710. 2777. 2870. 2881. 

. 3019. 3062. 3165. 3209. 3217. 
3292. 3300. 3322. 3362 3385. 3407. 3408. 


Sechs und Zwanzi geladen werden. 
13.006 


Bieten zugelaffen werden. 


ſehen werden. 


8 Am Dienſtag 


ſamen, alte Säcke, Rumfäſſer, 


Königliches Provi 


J nferale und Böden -Nach 
Bekanntmachung. 


Ban den 12. Dezember 1868. 
Zur Verpachtung der Hebeſtelle Brzezie 
auf der Pleſchen⸗Bogusklawer Prov.⸗Chauſſee 


auf ! reſp. 3 Jahre, unter Vorbehalt des Zu ⸗ 
ſchlages der königl. Regierung, 


— 


Donnerſtag den 7. Zonuar c. 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Bureau des hieſigen Landrathsamtes Ter- 

min anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ein- 


Es werden nur dispoſitionsfähige Perſonen, 
welche vorher 100 Thlr. deponirt haben, zum 


Die Lieſtations⸗ und Kontrakts⸗Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden hier einge ⸗ 


Königlicher Landrath. 


den 22. Dezember c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen königlichen Magazin 
Nr. I.: Roggenkleie, Fußmehl, Fegekaff, Heu⸗ 


Magazin- und Bäckerei -Inventarien, öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Poſen, den 12. Dezember 1868. 


Beilage zur Pojene: eltung. 


hauer Oeks aus Berlin, Student v. Chozlowski aus Breslau, Ober: 
amtmann Schubert aus Oſtrowo, die Kaufleuſe Schölemann und 
Born aus Vordamm, Müller und Wintelmann aus Berlin. 

KRUG’S HOTEL. Glasfabrikant Walter aus Battrowo, Handelmann Rot 
aus Bentſchen. 

HOTEL DU NORD. Bürger Soret aus Polen, die Rittergutsbeſitzer Graf 
Migezynski aus Pawlowo, 9. Breza aus Swigtkowo, v. Slawoſzew⸗ 
ski aus Juſtoſzewo, v. Staſinski aus Konarzewo, v. Obrupolski aus 
Slupin und Graf Soltowsti aus Niechanowo. 

SOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Buchoweka nebſt Toch⸗ 
ter aus Pomarzankt und Müller aus Zdychowice, die Gutsbefiger 
Mackeſprang nebſt Frau aus Dobieſzyn, Weidt aus Koſtrzyn, Anders 
aus Pawlowko, v. Dydynski aus Klecko und v. Sochorzewski aus 
Izdembno, Kandidat Donath aus Zdychowice, Frau Baumeiſter Wilde 
aus Scheimm, Kaufmann Hamburger aus Berlin, Kataſterſckretär 
Wiiſchel aus Gumbinnen, Landrath Feige aus Wreſchen. i 

STERN’S HOTEL DE LEURO FE. Die Kaufleute Markuſe aus Schwerin 
a. W., Meyer und Mankiewicz nebſt Sohn aus Berlin, Brennerei⸗ 
Pächter Koch aus Bauchwitz, Fabrikant Rummler aus Breslau, Dr. 
Liske aus Lemberg. 

DREI LILIEN. Zimmermeiſter Rekowski aus Miloslaw, Schmiedemeiſter 
Petſchke aus Konin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski a. Dlonie, 
v. Gorzenski aus Gembic, Döllen aus Polska wies, Fr. Meißner 
aus Kiekrz, Rittmeiſter a. D. v. Uſedom aus Berlin, Dr. v. Kar- 
ezewski aus Kowanowko, Staatsanwalt Meyer aus Wreſchen, Kauf⸗ 
mann Landhoff aus Stettin. 

BERNSTEIN Is HOTEL. Die Kaufleute Kaiſer aus Rogaſen, Kaphan aus 
Schroda, Goldmann aus Kleſzezewo, Beamter Weigolt aus Polen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Chobienice, Stablewski 
aue Szlachein, Manski aus Puzdrowiec, Stoswinski aus Galizien, 
Niemojewski aus Sliwniki, Akademiker Karnkowski aus Krakau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Kotz aus Polen, 
Kaufmann Meyer aus Frankfurt a. O., die Bürger Kujewicz aus 
Grätz, Irl. Degorska aus Buk. 

„ 


F Add d d · ü ³ EEE 


Saal des Hotel de Saxe. 


Breslauerſtraße Nr. 15., erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 


— 


Die Krone der 
das echte Fabrikat. 


überhand, ihr Nervenſyſtem war zerrüttet. 


nimmt. 
der häuslichen Geſchäften widmen ꝛc. (folgt Dank). 


heilſamen Malz Extrakt c Landrath Hahn. 


ſundheitsbefördernden Eigenſchaften 


geſchenke empfehlen. 


27½ Sgr. und 13½ 
52½ Sgr. und 27 Sgr. 
nach Verhältniß größeren Rabatt. 
den rückvergütet. 


NB. Sämmtliche Gegenſtände ſind verkäuflich. 


. 
1 Eingeſandt. 5 


N Die befte diesjährige Weihnachtslektüre für die Jugend mittleren 
Alters beſteht aus 2 8 
Hermann Kletle's Märchenbücher, 95 
9 prächtig illuſtrirt von Louiſe Thalhein, 7 
wovon ſoeben ein neuer Band erſchienen. * 
0 Zu haben bei J. J. Heime, Markt 86. 
Mit viel Geld f 
würde Mancher, der durch irgend eine Urſache um den Beſitz des Haupt⸗ 
haares gekommen, eine Erfindung aufwiegen, welche den Verluſt erſetzen 
könnte, und doch iſt dieſer kein unerſetzlicher. Wer kennt nicht Hutters 
vegetabiliſchen Haarbalſam: Esprit des cheveux, zu haben bei 
Mersnann Moegelin in Poſen, Bergfr. 9., in Flaſchen a! Thlr., 
der unter der Menge der exiſtirenden Haarmittel das Einzige iſt welches 
niemals ohne Erfolg bleiben wird, das beweiſen die vielen Tauſende von 
ankſchreiben. g 


erbeten. 


ſprechend zu erhöhen. 


— 


H. Cassriel. 


— — 


= — — nn 
* 


richte 


1. 


zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be⸗ 
ſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe 
abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf 
begründeten Rechten des Pfandſchuldners für 
erloſchen erachtet werden wird. 

Poſen, den 20. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das zu Strzyſzewo kosecielne, unter Zum Virkauf 
gebornen Wawrzyeka Kuczynstiſchen Che⸗ 


leuten gehörige Bauergrundſtüͤck, gerichtlich ab] hieſigen Hauptreviere; 


April k. J. ab 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen] zierce und Promno; 


. RER in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
Bekanntmachung. am N ‚1800, | 
Das dem Adolph v. Malczewski gehö- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden’ 
rige adelige Gut Smolary, von der Land-] Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
ſchaft in Poſen abgeſchätzt auf 17,667 Thlr. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, 
23 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben 
Schein und Bedingungen in der Regiſtraturf ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
einzuſehenden Tage, foll anzumelden 
am 12. Februar 1869, en dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
Vormittags 12 uhr 2 a 2 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaflirt werden. 9 ek, 3 en Sohn 
. Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Dy. Joſeph, ) Johann Walinsfi, 4) 
pothekenbuchen nicht erſichtlichen Realforderung, Jacob und Roſalie, geborne Wolef 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben Liß oder Liſostiſchen Eheleute, 5) die 
ihren An ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht Einwohner Johann und Catharina, 
anzumelden. Sa geborne Wolek Schichſchen Eheleute, 
Trzemeſzno, den 8. Juli 1868. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Königliches Kreisgericht. Trzemeſzuo, den 2. Juli 1868. 
I. Abtheilung. Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Sprzedaä konieezna. 


iſt auf 


folgende Termine an 
aan Dienſtag, 
den 5. Januar 1869 


Montag, 


den 18. Januar 1869 


Mittwoch, 


den 3. Februar 1869 


Montag, 
Sonnabend, 


den 6. Marz 1869 
Dienſtag, 
den 23. März 1869 


aa Donnerſtag, 


ſowie Büreaus-, 


Nothwendiger Verkauf. 


ant⸗Amt. Das dem Max Mittelſtädt gehörige Vor. Folwark HAarlsheff, do Maxymi- 


Sechs und ge Stüd, zufammen 
7600 Tolr. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten 
Provinzial - Obligationen werden hiermit ge- 
kündigt, und die Inhaber derſelben werden 
aufgefordert, den Nennwerth gegen Rückgabe 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande bei 
der Provinzial -Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt, bei 


brauchbare 


itt. B. 785. 965. Litt. C. 2590, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1868 auf. 
gehört hat, bis jetzt nicht eingeliefert. 

Poſen, den 17. Dezember 1868. 


Der Wirkliche Geheime Rath und Wekerihu ergeben. 
Ober» Präfident der Provinz Poſen. 
1 v. Horn. 


Bekanntmachung. 


—ſſechs Wochen, ſpäteſtens 


Geſindes zum Neufahrs-Quartal 1869 hat nach 
eſetzlicher Vorſchrift am Sonnabend den 2. 
anuar 1869 ftattzufinden. 

Poſen, den 19. Dezember 1868. 


verbliebene Ueberſchuß 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Dienſtag den 29. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr, werden im hieſigen Artil- 
lerie, Zeughauſe, Wronkerſtraße, verſchiedene 
Artillerie⸗Effekten, als: fremdherrliche, ſonſt noch 
agenräder mit zugehörigen eifer- 
nen Achſen, 39 noch neue Reitfättel, Schmiede- 


Bei dem am 26., 27., 28. und 29. v. M. er- 
folgten öffentlichen Verkauf der in der hiefigen 
ſtädtiſchen Pfandleih - Anftalt verfallenen Pfän⸗ 

at ſich für mehrere Pfandſchuldner ein 


Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 
Nr. 7031. bis 15,727. inel. 
werden hierdurch aufgefordert, 


bis zum 15. Januar 1869 | — 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu 

Der Mohnumgsmwechfei und ber Umgug bed melden, und den nach Berichtigung des empfan- 
enen Darlehns, und der bis zum Verkauf des] hieſigen Gerichte vorkommenden Eintragungen 
fandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch in das Genoſſenſchaftsregiſter durch den königl. 


egen 
Pfandſcheins und gegen Hulttung in 


werk Carlshoff, einſchließlich der dazu gehö⸗ Hamm Mittelstädt nalezacy, wiaczuie 
rigen Ziegelei und Glasfabrik, abgeſchätzt auf 2 cegielnig 1 fabryka szkla, oszacowany na 
51,800 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 51,800 tal. wedle taxy, mogacej byé przej- 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ rzanej wraz 2 wykazem hipotecznym i wa- 
den Taxe, fol runkami w registraturze, ma bye 


am 18. Juni 1869, dnia 18. Czerwea 1869. 


Vormittags 11 Uhr, przed poludniem o godzinie 11. 


Donneritag, 


den 18. Februar 1869 


Dienſtag, 


den 16. Marz 1869 


aa) Sonnabend, 


laden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ fia cr * 15 
so e Ben ee e erben 
— 4 10 ail ge a BL nie wykazuje, z ceny kupna swego zaspoko- 
ti 5.6 richt zu melden jenia poszukujg, maja sie 2 swemi preten- F 
ET > ER |syami do sadu subhastacyjnego 2zglosié. 
Samter, den 30. Oktober 1868. |Szamotuly, dnia 30. Pazdziernika 1868, 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
Erſte Abtheilung . 8 Widzlal pierusz y 
DBefanntmachung. en, deren een Se 
Im Laufe des Jahres 1869 werden die beim tairs Krug, bearbeitet werden. 
Koſten, am 14. Dezember 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Kolbenach. 


cznie. 


ch innerhalb 
f 5 an Ort und Stelle vorzuzeigen. 


Störig. 


a des preuß. Staats Anzeiger und die Poſener Zei⸗ 
mpfang|tung bekannt gemacht und die auf die Füh⸗ 


1 ſendung von 1 Thaler. 
rung des Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 


Charitéſtraße 6., 3 Tr. r. 


Heilnahrungsmittel iſt 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

„Meine Frau erkrankte in Folge einer frühzeitigen Entbin⸗ 
dung ſehr ſchwer. Die Entkräftung nahm in erſchreckendem Maße 
Ich ſcheute keine 
Koſten, um ſie zu retten, es erwies ſich Alles als nutzlos, auch 
Fleiſch⸗ und Suppenſpeiſen u. ſ. w. richteten nichts aus, der 
Schwächeſchweiß nahm überhand. Da ſuchte ich als letzten Ver⸗ 
ſuch Rettung in Ihrem berühmten Malzextrakt, und dies that 
ihr jo vorzügliche Dienſte, daß nach den erſten 20 Bla» 
ſchen Beſſerung eintrat, und ſie Gott ſei Dank ſtetig wieder zu⸗ 
Der Schweiß iſt fort, der Kopf frei, fie kann ſich wie ⸗ 
0 Krauſe, 
Lokomotivführer und Eigenthümer in Budau b. Magdeburg, 
Karlsſtraße 3. in Magdeburg. — „Ein ſeit einiger Zeit dei mir 
eingetretener Huſtenauswurf nöthigt mich, Ihre heilende und kraf⸗ 
tige Malzgeſundheits⸗Chokolade und Malzextrakt zu gebrauchen 
u. ſ. w.“ Wilh. Müller in Kartslieſe b. Neulewin. — 
Weilburg, 9. Septbr. 1868. Bitte um Zuſendung von Ihrem 


Geftügt auf die zahlloſen Anerkennungen von ganz 
Europa, über die Reellität der Johann Hoff ſchen 
Malzfabrikate, über ihren Wohlgeſchmack, ihre ge⸗ 


ihre Heilkraft konnen wir dieſelben als die nütz⸗ 
lichſten und angenehmſten Weihnachts⸗ 


Fabrit⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 
Nr. 1., find folgende: Inkluſive Rabatt und poſtmäßiger 
Verpackung koſten 13 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 2 Thlr. 
28 Sgr. — Malz ⸗Geſundheits⸗Chokolade I. Qualität 5½ Pfd. 
5 Thlr., II. Qualitat 5½ Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruftmalz- 
Bonbons in Beuteln à 8 und 4 Sgr. (dei 10 Stück 1 gratis) — 
6 Stück Malzkräutertoilettenſeife im Karton 25¼ Sgr., 40 Sgr., 
Sgr. — 6 Stück Malzkräuterbäderſeife 
Bei bedeutenderen Quantitäten, je 
Flaſchen und Emballage wer- 
Um die eingehenden Aufträge bis zum Feſte 
pünktlich effektuiren zu können, werden dieſelben recht frühzeitig 


NB. Die Herren Depoſitaire der Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
Heilfabrikate find berechtigt, an ſolchen entfernten Platzen, wo 
bedeutende Unkoſten für Fracht, Steuer ꝛc. entſtehen, dieſe zum 
Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe ent- 


Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General⸗Depot und 
8 bei @eßr. Piessner, Markt 91., Nieder- 
age bei 43. Veuugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Won⸗ 
growitz Herr Tn anheim; in Neutomysi 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Herr F. d. Krause; in Schrimm Herr 


Bekanntmachung. 


22. Dezember 1868. 


und 


Nr. 6. belegene, den Theodor und Tecla, ]!) verſchiedener Bau⸗, Nutz⸗ und Breun⸗ 
hölzer, diverſer Holzarten aus dem 


geſchatzt auf 7120 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge 2) desgleichen aus den Schutzbezirken Je⸗ 
3) geringer Nutz und Brennhölzer 
aus dem Schutzbezirk Schwerſenz 


nach dem Meiſtgebot unter dem im Termine 
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen ſtehen 


Im Gaſthauſe 


von 
Minkwitz 


zu 
Kirchen⸗ 


den 22. Februar 1869 Dabrowka; 


den 21. Januar 1869 / Im Gaſthauſe 


von 
Mundt 
u 


3 
Pudewitz; 


Im Gaſthauſe 


dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau, ſeiſen in unbrauchbaren kleinen und großen Be⸗ r es A che 2 von 
2 bei den Banquiers e Wolff len a. öſſenſic mel Ben Gene an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — zwyklem posiedzen sadowem den 30. Januar 1869| Hoffmann 
in Berlin vom 1. Juli 1 ab, beiſfen ıc. öffentlich meiſtbietend verkauft werden] Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau- Peine ae IE S zu 
5 jedoch nur bis zum 31. Dezember Artillerie-Depot. ; Carl (Robert Rraufe und deſſen een 2 ee ER Sonnabend, Gldwno⸗ 
1869, in Empfang zu nehmen — — — (Water, der Schiffs-Eigentzämer Kohann ic zu) Jam Mareln Krause den 13. März 1869 Kolonie, 
C Bekanntmach un Martin Kraufe, fowie Richard Paul iako dez Richard Pawel Mittelzſledes Mal von Vormittags 10 Uhr ab. 
a re ind die Nummern Jung. Mittelſtädt, werden hierzu öffentlich vorge ent zapozywajg sie niniejszem publi-], Kaufluſtige werden bierzu mit dem Bemer⸗ 


ten. eingeladen, daß die Aufmaßregiſter des 
Bauholzes im Hauptreviere einige 2 

dem Verkauf in der hieſigen Regiſtratur die⸗ 
jenigen der Bauhölzer in Jezierce und 
romno in der Revierförſterei Jezieree 
eingeſehen werden können und die betreffenden 
Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum 
Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an 


age vor 


Zielonka, den 11. Dezember 1868, 
Der königliche Oberförſter 


Anweiſung zu einem Experiment von un⸗ 
berechenbar wichtigen Folgen verſendet gegen Ein- 
Vogt in Berlin, 


8 


10 % * 
ien 


* 


LR 


* 
er 


— 


Vor einigen Wochen iſt auf dem Wege von 
Zodyn nach Powodowo — Chauſſee von Woll ⸗ 
ſtein nach Unruhſtadt reſp. Benſſchen — eine 
gute eiſenbeſchlagene Winde zu Frachtfuhrwerk 
im Werthe von wohl 5 Thlr. gefunden worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer mag fi bin- 
nen 6 Wochen bei mir melden. 

Wollſtein, den 13. Dezember 1868. 

Wessling, 
Polizei-Diſtrikts⸗Amts⸗Berwalter. 


Möbel: Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich am Mittwoch, den 23. Dezem⸗ 
ber, Vormittags von 9 Uhr ab, im Auk⸗ 
Honslokale, Magazinſtr. Nr. 1., Mas 

agoni⸗Möbel, als: Tiſche, Stühle, 

zopha, Kleiderſpinde, Trumeaur, 
Spiegel in Goldrahmen und Conſole, 
Bilder ꝛc., um 12 Uhr ein gut erhal⸗ 
ener Flügel, mehrere Centner Petro⸗ 
leum, böhmiſche Pflaumen und Sack 
Kaffee, öffentlich verſteigern. 

5 Aychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Dienſtag den 22. d. Mts., früh von 


I Uhr ab, werde ich Krämerſtr. 12. für 


guswärtige Rechnung 20 Centner Nüſſe, 
Zucker, Kaffee und andere Kolonial⸗ 
Waaren eine Partie Eau de Cologne, 
10 Tonnen Cement, einen guten eng⸗ 
liſchen Kochofen ıc. ıc. öffentlich verfteigern. 
Mannheimer, tgl, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


* 


Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter ; 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Nhenmatis- 
mus, Gicht, Epilepfie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf fran⸗ 
kirte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge- 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei ⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 


Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


uben⸗ 
Verwaltung 


in Wapno pr. Srebrnagora 


Gyps⸗ Gr 


empfiehlt den Herren Landwirthen ſhren fein. 


— I i 
e e ae die FOR ung, 


viſe loco für 2 i 
Ctr. 7 Sgr., 750 Ctr. 6½ Sgr., 1000 Ctr. 
6 Sgr. Von Nakel aus verſendet mit der 
Bahn der Spediteur Jakob Placzek zum 


Preiſe im Verhältniſſe des verlangten Quan, 


tums. 

Die Analyſe des Wapnoer Gypſes: 
Schwefelſäure 446,22. 
Kalkerde . ‚44. 
Kryſtallwaſſeer 19,97. 
Unlösliches fremdes Geftein 0,37. 

100,00. | 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil! 
ligften Breifen. Eiſenbahn⸗ u. Waſſerverbindung. 


Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. 


A. Kessel. at 


Rothen Klee⸗Saamen, befter Qualität, 
verkauft das Dominium G bei Kurnik 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Zehn fette Ochſen ſtehen zum 

Verkaufe in 

Sake bei Voln.-Liſſa. 
Ein Hundert auch 200 Stück voll» 
zahnige zur Maſt geeignete magere 

Hammel werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe bittet man 

an das Dominium Schniebinchen 

p. Sommerfeld in der Nieder⸗Lauſitz zu 

richten. 

Zu Weihnachtsgeſehenken. 
»aletots u. Jaquetts,. 
ſchw. und couleurte Seiden ⸗ 

ſtoffe, x 
Seinewand und Tiſchzeuge 
beſter Fabrikate 

empfehlen 


Joseph Wolfssohn & Sohn, 


120 JR 


Buchbinderei, 
Contobücher-Fabrik und Linier- 
Anſtalt 


von C. W. Kohlschütter 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 3. 
Lager von Papier, Schreih- u. Zeichen · 
materialien, 
Eleganten Holz- und Sederwaaren, 
Vhotographie-Albums, 

ſowis ſämmtliche Schulutenſilien zu den billigſten 
Preiſen. 


Flügel 


6 


Beachtenswerth. Präfent für Herren. 


Um mein Lager fertiger Herren-Garderoben Als paſſendes Geſchenk für Herren empfehle ich mein wohl aſſertirtes Lager von 
zu räumen, verkaufe ich zu den bevorſtehenden Cigarren, Cigarretten und tartiſcen Kabaten in diverſen eleganten Verpackungen und offerise 


Weihnachts⸗ 


Gef ch enke Feſten zu auffallend billigen Preiſen: namentlich: 
85 Double - Ueberzieher von 4½ 7 Thlr. Villa Clara à 8 Thlr. El Valor a 16 Thlr. 
empfiehlt zu biligfien Preifen: Double-Jaquets a Golondrina à 0 Rionda 20 -» 
Baschliks Schwere Winterbeinkleider 14-3, . Lelewel à 10 Falqueras “0 95 
’ Schwere Winterweſten 12 1, » Montoro a 18), . Manila A 20 
Capotten Wolff. Pieo a 181, Palmita a2 « 
Ne 9 8 3 Cadena 4 16 Beyna Res. 25 
Häubchen — * Pinal a 16 Crespo a 0 
* | b 10 La Boquet à 16 Non plus ultra a 20 
Biousen Pe 3 ezuge, India 40 . Integridad a 40 
i beſendungen à 25 Stück — sum Mid- Prei e berechnet und nicht kon⸗ 
Schür zen, Mäntel, Paletots, EEE Sorten nach dem Feſte bereitwilligſt um 5 
Jupons, Jupons, Jacken, „ M. He 1 
N ar * 
Jabots, Capotten N. Slogan, Baradeplag. : ofen, Beiedricshuaße eg 


Heine Getreide⸗Preßhefe, 


täglich zweimal friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage von 


Leon Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 2, 
neben der Prochownikſſchen Deſtillation. 
Zum Feſte empfehle ich: 
Torten jeder Art, mit Früchten reich garnirt, 
Deſſertkuchen (Gateau melé), neueſter Zuſammenſtellu 
Mohn⸗, Roſinen⸗, Mandelſtollen, auch alle in mein Fach ſchlagende 


Artikel, zur geneigten Beachtung. 
A. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz Nr. 10, vis-A-vis_dem Stadttheater. 


Rapskuchen, Ein Sortiment intereſ⸗ 
ange u runde Jorm, friſch u grün, bill fanter, gut erhaltener Siegelab⸗ 


igſt bel 
Gebr. Auerbach. drücke, womöglich hiſtoriſchen 


Couſeurle Tuche 


zu Damtenkleidern. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). _ 
Poſen, Markt 63. 


Pariser Bijouterien 


im feinſten Geſchmack. * 
M. Zadek Jun., N 
Neuueſtraße A. 


der aße Bene Schuh 
und Stiefel⸗VBazar für 


Her Für Mützenmacher au 
R De yon werden * verſandt von en, Grün⸗ 


en kraße 25. in Bertin. 
S. Tucholski, 
Withelmsſtr. 10., 

empfiehlt ſich einer 

gefälligen Beach⸗ 


Echt ruſſiſche Gummi⸗ 
ſchuhe und recht gute Re⸗ 
genſchirme empfiept 


A — 
tung. » Ideen Seſchäftgaufga 5 Werths, von Städten, Behoͤrden 
egen Geſchä be verkaufe 100 fel ' „ 
2 8 Tucholski Aeg ee 10 Fe A Wappen, Korporationen u. dgl. 
8 Tue Is 1 0 0 burger und Bremer Cigarren, Cigaretten, tür. J wird zu kaufen gewünſcht. Näheres 
0 9 ilhel t kiſche Tabake und Meerſchaumſpißen zu wirt. in der Exped. d. 3 ter d 
ilhelmsſt 10 a Wilhe me r. 10. lich auffallend billigen Preiſen. in der Erped. d. Zig. unter der 
HET Wilhe msſtraße — Jo ſerb Warſzawsdi, Wilhelmeplag 17. [LC Wr’. 44. erbeten. 
F 
. Echt Kulmbacher, 


175-185 Thaler. 
. Jos. Need in Wien die jeden Anforderungen der Neuzeit 


entſprechen, von 240-265 Thaler, 
empfiehlt unter ausgedehnteſter Garantie 


die Piauoforte⸗Fabrik ven C. Kirst, es man 00. 
Zu Feſtgeſchenken reiche Auswahl vietend, empfehle ich mein 
mit allen Neuheiten verſehenes Lager von: 


Fenchelhonig⸗Extrakt 


von L. W. Egers in Breslau, ge 


echt Erlanger und 


echt Feldſchlößchen⸗Lager⸗ 
Biere 
erhielt neue Sendung und empfiehlt beftens 


Gustav Mager in Bul. 


en Hals- und Bruſtleiden, Katharrh, ‘ 
Ei Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuch⸗ 
huſten ꝛc., unſtreitig das allerbeſte und 
vernünftigſte Mittel, iſt allein echt und 
ſtets friſch 10 85 bel: Ae 
Wuttke in Poſen, Waſſerſtr. 8,59. 
Samuel Pulvermacher in! 


fengeräthen, Geräthſtändern und Ofenvorſetzern, 
Solinger, engliſche und franzöſiſche Stahl⸗ und Kurzwaaren, 
Wiener Lederwaaren in den neueſten Deſſins, 
ündnadel⸗ und Lefaucheuxr⸗Gewehre, Techins und Revolver, 


. 


Alfenide⸗Eßbeſtecken und Tafelgeräthen Guefen, . &. Sohubert in: 12 — 
Seer eker len ere een Aut, ee en. Pr. Looſe, , tt e e, 
Franz. Eis- und Wiener Naſſce Malk ,tenärfen, gel 9.3, Satinger bee, 2. &. Dansk, Berlin, Yannomipbrüde 2 

5 Am 6. Jannar blüht dus Glück! 


Preuß. Looſe: ek geriet 
Gertraudtenſtr. 4. 


agd⸗ und Fahr⸗Utenſilien jeder Art ic. ic. 


August Klug, Breslauerſtr 


— ph 


| 


Meine anerkannt 2: g 
guten und billigen Reißzeuge 
empfehle zur gütigen Beachtung. 
J. R. Graebler, 


Optiker und Mechaniker. 


——Pähmaichinen! 


Eircular-Armmaſchinen 5 nach jeder beliebigen Richtung nen 


rend; für Lederarbeiten jeder Art. 


Wheeler & Wilson austndifser und inländischer Industrie, vom feinſten 


Cylinderbureau bis zur Haudmaſchine in eleganten Toiletten; wo es 1 8 Käufer 
undenommen bleibt, nach eigenem Ermeſſen ausländiſche und inländiſche Fabrikate 


zu prüfen. 


Ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen aus Newyork empfing 


und empfiehlt, unter der ausg u den folideften Preiſen die Nähmaſchinen⸗ 


u edehnteſten Garantie, z 
nian an 


Breslauerſtraße 9. 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, Potts, 
Madeira, Champagner ⸗, ſowie noch bir 


verſe andere Eine in vorzüglicher Qua 
lität, um mit feinem bedeutenden Vorrath 50 
räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Weingroßhandlung 


von AA. Ther am Marte 2 fein möbl. Zimmer find vom I. Janmar 
empfiehlt zum le Feſte einem ge- ab für monatlich 7 Thlr. zu verm. Wo! zu 
—.— u ihr ara erfragen in der Exp. d. Poſ. Stg. 
erstingarr einen, vom leichten Tiſch“ Große Gerberſtraſſe 43, ff eine Gtübe 

wein bis zum ſchweren Tokayer, in ganzen im 1. Stock event. m Fnisdel — 
S ar 5 Bei os Preſe 5 billig zu vermiethen. 

ugend Nlaſchen werden en gros Preiſe de. Ein elegantes Almer mit UAlkoden und 
9 5 In Bordeaur- Weinen, Rhein] entre, vorn heraus, am WR 2 Visa Hader 
n oſel⸗Weinen, den beſten Martens Hauptwache, ſſt vom 1. Januar oder 1 Be 
Champagner biete‘ ſich eine große Auswahl] Fruar ab gu 8 ’ 
F [ Näheres Alten Martt 78., 2 t. doch 
Permanente Mehllieferung redete ge 2 dn rern derne, 
für eine Wehlbandlung: Bahnftrede Breslau. It eine möbl. Stube in möbl Simmer I. Januar zu verm. 
Poſen, monatlich ca. 150 Ctr. Roggen Mähfenft Aylenſtr. 6 if tft ein möbl. immer zu verm. 
viel Nr, 3. Leiſtungsfähige Mühlen in bill] Breslauerſtr. 12., 2. Etage, ſſt eine 
ger Getreidegegend, welche ſtets wirklich gute möblirte Stube billig zu vermiethen. 
ualität zu mäßigſten Preiſen begeben können, 
wollen fr. Off. mit Angabe der zeitigen Preiſe, 
Beding. ıc. sub K. 36. die Expedition der 
Schleſ. Zeitung in Breslan einſenden. 


Neue helle fr. Wallnäſſe bei Ateidof. 
Br. fette Kiel, Sprotten empf. Aketſchoſ. 


iſt in der I. Etage eine Wohnung von vier 
Ae ( orte Budbrudieet) sofort’ 
zu vermiethen, 


Al. Gerberſtr. 10., Parterre, fein 


ro 
IImöbl. Zimmer vom J. Januar ab zu — 


Eine Hl. freund!. Wohnung von 2 Stuben tm 


1. Stock, nebſt Zubeh. zu verm. Ft. Martin 68. 


Die größte Auswahl von den eleganteſten 


Opern-, Halon- und Reiſegläſern, 
ſowie Loupen, Lorgnetten, Pince⸗nez, Brillen in Gold, Silber, Schildkröt, 
Stahl u. ſ. w., hält ſtets auf Lager das optiſche Inſtitut von 
J. R. Gaebler, 
Bergſtraße 9. 


Fiſcherei 3. im Zeh ſche 7 2 . 
pen, iſt eine "möblirte a 

Vom I. oder 15. Januar f. J ab wirdſeln 
fautionsfäptgen Milchpachter geſucht. Das 
25 er dem Dominium Gates bei 


Blauen und weißen Mohn, gemahlen 


und M. 1 len, bei 
* 


riske's Wwe. 


Wir empfangen am Pienſtag oder 


Ein unverh. Brenner, der ſich über ſeine 
Tüchtigkeit ausweiſen kann und vollftändig mit 
der Maſchine vertraut ift, wünſcht eine e 
hier oder in Polen. Näh. in der Exped. d. 8. 


——— — 


Gutſitzende Korſets in ponceau, grauf, 
und weiß, weiße und türkiſche Shawls in ver⸗ 
ſchiedenen Größen und Preiſen, Gummiſchuhe, 
Bucksking⸗Handſchuhe und Portemonnaies em- 


Toiletten⸗Käſtchen 
als reizende Weihnachtsgeſchenke, reich und 
prachtvoll gefüllt mit Parfum, Seife, Haaröl 


pfiehlt zu 
; 2 7 5 S bis 4% Thlr.; . 5 — . i 
Weihnachtsgeſchenken |Sanssus-Sänen, enfads acfün mit Pat Mittwoch Mittag per Shnelzug| Gin junger Mann, 
A Kö fümerien, von I Thlr. bis 6%, Tel“ ſaus Amſterdam bezogene Frifche|mit ſchoner Pandſche ft in der deuffhen-und 
a hler, Seiſen, 712 5 in eleganten 1. we L 5 yolntihen ſponbenz gewandt; Tann pla- 
Seeed ind Beisbeiäefsn@äe. | dle; . 3 ern unbigvoßie Karpfen. ee 


1 „ 
Eau de Cologne (echt und imititt), Mödert Schmidt. 
einzeln und in Kiſten; 2 i 


Schmiede⸗Ventilatoren W. F. Meyer & Co. 
. — I Dur ein bedeutendes Fabrik. Etablt t in 


mit Rad ac, Incl. Zugzapfen 12 Thlr. Haaröle, Stangenpamaden; ſſemen 
C Schiele in Frantfurt a. M., Wachs flocke, gelb, weiß, bemalt und vergol⸗ Berlin wird zur Oberaufſichteſu eine 
Neue Mainzerſtraße 12, e ee wo den eh hie are Werke — mn eit, gleich · 
e TE var bes empfiehlt beftens um garen, wovon läg riſche Züſendung viel aus we ache, dei einem Jahres 
Wachsſtocke, Daumkerzen, weiße und o erhalte, fonie 4 1000 Thir. zuenga- 


Pe Saucischen] Einkommen von 800 bis 


die anerkannt 
hilipp eyser giren gewünſcht. Offerten beließe man an Hrn. 
. 


bunte, zu billigen Preiſen bei 
. Btegmaner:in Berlin, Adalberts⸗ 
gr. Gerberſtraße 40. 


Zapalowski, 


Breslauerſtraße 35. 


Bergſtraße 9 


empfiehlt P 


ſtraße 13. franco zu richten. 


Ein unverhelr. Wirthſchaftsbeamter, 
der fertig deutſch und polniſch ſpricht, findet 
ſofort Stellung auf dem Gute Siemionka 
b. Kempen. — Gehalt 120 — — Meldun⸗ 
gen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe ſind franco 
einzuſenden. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Dom. Marienberg 


ſucht einen unverheiratheten Gärtner bei 60 Thlr. 
Gehalt und freier Station. Antritt zum 1. Ja⸗ 


= Die 


Am Sonnabend iſt ein gelbes Windſpiel 
mit weißer Schwanzſpitze, auf den Namen 
5 t“ hörend, in Poſen entlaufen. 
Abzuliefern gegen Belohnung kleine Ger⸗ 
berſtraße Nr. 11., im Konttoir. & k 


a 
V 


— = 
Vorräthig bei 


Durch jede Buchhandlung 
Fer din an ds 


F — ũUAluftrirt von Bartſch und Bürger. 

— 02 Bogen, gebunden 2 Bände 2 Thlr. 5 Sgr. und 2 Thlr. 10 75 = 

Der Winterkönig — Wallenſtein Guſtav Adolf — 
Bis zum weſtphäliſchen 


ohenstaufen und ihre Zeit, — = 
3 Bogen mit 2 Portr. br. 1 Thlr., cart. 1½ Thlr, geb. 1/1 ¼ Thlr. 

. Burggraf Friedrich von SE 
Bogen mit Illuſtrationen, cart 18 Sgr., gebunden ganz Leinen 25 Sgr. 

Veikserzählungen. —— 

Auflage mit 4 Bildern 4 Bände cart. A 7½ — 

— Auch Keutſcher Märchen. 1—— 

age cart. 15 Sgr. it 4 Illuſtrat. geb. gr. 


erlin. 


T 


iſt zu beziehen: 
e h mi dt 


Der 30jährige Krieg. 


rieden cart. a 15 und 18 Sgr. 


— 
I et 


Nürnberg. 


Zierliches Feſtgeſcheuk für Damen. 


Yreußiſce 


Schreib ⸗Kalender für Damen 


für 1869. 


Verlag von Max Böttcher. 


J. J. Heine ten Watt 85. 5 


Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen 


zu Feſtgeſchenken 


ihr wohl aſſortirtes 


3 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend iſt ein Theil des neben meinem 
Laden, Schloßſtraße 5., defindlichen Salz ⸗ 
Verkauf Schildes durch Ueberſtreichen 
mit ſchwarzem Asphalt- Lack vernichtet 


ligen Preiſen zu haben bei 


Bilder⸗ und Märchen⸗Bücher 
in großer Auswahl und zu äußerft bil- 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmspl. 1. (Hötel de Rome). 


In Carl . N Verlag 
(Jullus Imme) Berlin ſo⸗ 


eben erſcienen in jeder Buchhand⸗ 
lung F Jüh 


Der Führer auf dem 


im Alter von 


worden. Demijenigen, der mir den Thä- 
ter nennen kann, ſichere ich obige Beloh 
nung zu. Adolph Asch. 


— 

Es hat fi) das falſche Gerücht verbreitet, 
daß der gegen die letzten Schrimmer Kreistags · 
Beſchlüſſe eingelegte Proteſt anonym verfaßt 
worden. Um dieſes Gerücht zu widerlegen, 
bekenne ich mich hiermit als Verfaſſer des Pro 
teftes und bemerke hierbei, daß, wenn auch 
legterer aus Verſehen nicht un eben wor⸗ 
den, er demungeachtet als Proteſt des Ritter. 
utsbeſigers v. Budziſzewsti zu Kiazet 
beſonderz bezeichnet worden war. Ein Grund, 
anonym zu proteſtiren, lag um ſo weniger vor, 
als die dem Proteſte zu Grunde gelegte That. 
ſachen Stadtgeſpräch geworden find. Haben 


zu haben: 


ein empfehlenswerthes Sp 


nur 


Neuestes Weihnachtsgeschenk. 
Soeben erschien im Verlage von Paul 
Schiffmann in Leobschütz und ist in 


dei H. J. Sussmann & Sohn 
Kinder telegraph, 


Kindern das Wesen des Telegraphen ver- 
anschaulicht, sie lehrt Depeschen aufzu- 
geben, zu empfangen und zu beantworten, 
und eine ganze Anzahl kleinerer und grösse- 
rer Kinder anregend unterhält. Für Lehr- 
anstalten ist das Spiel besonders geeignet. 
Der Preis ist bei elegantester Ausstattung 
15 Sgr. pro Stück. 


Tebenswege. 
Eine Sammlung klaſſiſcher Ausſprüche 
für jedes Alter und Geſchlecht, von 
Dr. Fr. Reiche, Achte Auflage. 
Prachtband mit Goldſchnitt 2 Thlr. 


Spiller's Prof. Grund⸗ 
riß der Phyſik, nach ihrem 


gegewärtigen Standpunkte. Vierte er- 
weiterte und verbeſſerte Auflage. 
Broch. 2 Thlr. geb, 2¼ Thlr. 


Aus dem öſtreichiſchenKlo⸗ 


Posen 


mar. 
Freitag. 


Male: 


und E. Pohl. 


Beftern Abend / 10 Uhr ſtarb mein ein 
ziges inniggeliebtes Töchterchen Marie 
nach einem gtägigen, ſchweren Leiden an 
der Bruſtentzündung und Zahnkrämpfen 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
23. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, Hinterwalliſchei Nr. 7., 
ſtatt. Dieſes zeigt allen Verwandten und? 


Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ſichtsſendüngen ſtehen zu Dienſten. N 
tiefbetrübt fe 
en. 1 21. Dezember 1868. Ed. Bole $ 6. Bock, 


Mathilde Agte, geb Gläfemer. 


— mamma 
Stadttheater in Bofen. 
Montag den 21. Dezember. Graf Walde 
chauſpiel in 5 Akten von Guſtav 


Dienſtag den 22. Dezember. Zum erſten 
Heydemann und Sohn. Lebens 
bild mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Müller 


Muſtkialien - Lager 

älterer und neuerer Zeit und ge- 
währen, wie bekannt, den allerhöchſten 
Rabatt. Der Verkauf von herab⸗ 
geſetzten Muſikalien in ganz neuen 
und eleganten Ausgaben, 
ſitbogen ſiatt 5 Sgr. nur l S k. 
wird fortgeſetzt. eee ſowie Arts 


1 Jahr 6 Mon. und 8 T. 


Sof - Mufkalien- Handlung. 
Poſen, Bilpeimstrage 21. 


ſterleben. Ein Beitrag zur Sit 


doch ſämmtliche Kreistags⸗Mitglieder deutſcher 
Nationalität den Berathungs- Saal mit dem 
Bemerken verlaſſen, daß, wenn nur zwei Per ⸗ 
ſonen entſcheiden ſollten, die Uebrigen über- 
flüffig feten. Dies werden namentlich auch die 
vier deutſchen Herren Gutsbeſitzer nicht beftreiten, 
welche nachträglich auf beſonderes Bitten des 
eren — weg 35 Beſchlüſſe in deſſen 
vollzogen haben. 
Nane, den . Dezember 1868. 
. Budeiszewoski, 
Rittergutsbeſitzer. 


derjeni rſonen aus ions 
„ 1 Mts mich be 
troffenen Brande mit aufopfernder Thätigkeit 
ki an Abt 3 — 
en verliefen Dank auszudrucken 


vermag. 
Tiger, den 16. Dezember 1868. 
v 


„ Budeiszeweki, 
Rittergutsbeſitzer. 


Pörſen⸗Telegranune. 


lichſt bekannt 
age Düffeldorfer 


bin i 


Bie zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen - Telegramm. nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 21 Dezember 1868. (Marense & Maas.) 


Not. v. 19 Mot. „ 19. 


Weiz eſt. RNübsöl, unverändert. 
e Pa} 
ahr 1869 es April⸗Mai 1869 9 

Mai- Juni 1869 1 69 U ee ſtill. 1 1 

Nog ehauptet. Bahr a a. 

rg 100 604 | Beühjane 185 16 I 

„Brübjaht 1869. 50 10 Mat-Zunt 1869. 153 15 

Mai⸗Juni 1869 51 50 


von bis 
5 . 8 A. N 
16 n 1 291 — 
Nittel. Wehen n 
Drdinärer Weigen 142 1 9 2 8|9 
Roggen, ſchwere Sorte |: 2 
: 2 112416] 125 6 
2 sp Ä 5 * 5 5 
N 2 } 
Kleine Gerſte 5 Fi 
aher 2 13 2 26 
Winterrübſen — — 14 —1—1 — — 
Winterrapßß N ad 
ng N 
ommertaps e 
rg h 3 1120 — 1 7 3 
Kartoffeln 8 g 5 a es 
Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart. 210 — ] 225 — 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund | — I - — — 
Klee, dito dito aa 
eu, dito dito . 
nd dito dito 1 
Rüböl, rohes dito dito 1 


Die Markt- Konnten 


Pörſe zu Poſen 
am 21. Dezember 1868. 
Fonds: Kein Geſchäft. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] 


| Düſſeldorfer 
Künſtler-Album. 
Durch Partienkauf ſämmtlicher bis⸗ 
her erſchienener Jahrgänge des rühm 


Künſtler⸗Album 


in den Stand geſetzt, das — 
plar in neuem, höchſt elegan 
Einbande, bis auf Weiteres ſtatt für 


7 Thlr. für 2 Thlr. u. 3 Thlr. 
u liefern. . 2 


"Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. 


tengeſchichte des 19. Jahrhunderts. Von 
Dr. A. E. Wagner. Erſter Band. 
1½ Thlr. 


Paul Morphy’s Schach⸗ 
wettkämpfe nebſt Beigabe der beſten 
Partien des Pariſer Schach⸗ 


Mit zahlreichen Diagrammen. 
22¼ Sgr., geb. 1 85 

Bei meiner Ueberſiedelung von hier nach 
Berlin ſage ich allen meinen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Gneſen, den 20. Dezember 1868. 
E. Zippert. 


lr. 


2 85 45, Dezbr. 1868-Januar 1869 452, Jan.⸗Febr. 1869 45, Febr. 
ärz 1869 453, März⸗April 1869 —, Frühjahr 1869 468. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % as] (mit Faß) gekündigt 
r 


15,000 Quart. pr. Dezbr. 144 Januar 1869 144, Febr. 1869 14½, März 
1869 14%, April 1869 —, Mal 1869 —, April. Mal 1869 143. 


lPrivatbericht.] Wetter: leichtes Schneetreiben. Roggen: 

behauptet, pr. Dezbr. 45% bz. u. Gd., 46 Br., Dezbr.⸗Jan. 451 Br., Januar; 

a. do., Febr.⸗März do., März April —, Brühjahr 463 bz. u. Od., April- 
al do. 


Spiritus: unverändert. Gekündigt 15,000 Quart. pr. Dezbr 145/,, 
bis } bz. u. Br., Jan. 144 bz. u. Br., Febr. 14½% bz. u. Gd., März 147 Br., 
14m Gd., April —, April-Mai 14% — f bz. u. Br. 


Produßten - Börfe. 


Berlin, 19 Dezbr. Wind: SW. Barometer 28. Thermometer: 
4 . Witterung: trübe. 

Roggen iſt im Weſentlichen unverändert geblieben. Mit Waare ging 
es auch heute leidlich gut, doch wird beinahe lediglich für den Bedarf unſerer 
Mühlen gekauft. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 52} Rt. 

een unverändert. 

Weizen wenig beachtet. 

Das Angebot von Hafer war loko und auf Termine reichlich, die Preiſe 
wurden daher kaum behauptet. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 


314 Rt. 

Rüdbs! wurde bei ſehr luſtloſer Stimmung ein wenig billiger erlaſſen. 
Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 9¼, Rt. 

Spiritus verharrte in gedrückter Haltung; Käufer haben in den mei⸗ 
ſten Fällen etwas billiger zurechtkommen können. Gekündigt 100,000 Quart. 
Kündigungspreis 154 Rt N 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—71 Rt. nach Qualität, hochpoln. 66 Rt. 
bi he 1 62 K. per dieſen Monat 63 Rt. Br., 625 Gd., April⸗Mai 62 bz., 

at-Jun . 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 514 a 52% Rt. oz., per dieſen Monat 524 
a ta Rt. bz, Dezbr.⸗Januar —, April⸗Mal 50} a & dz. 

Gerſte loko pr. 1750 9 44—55 Rt nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 29.—34 Rt. nach Qualität, 303 a 334 Rt. 
z., per dieſen Monat 31} a f Rt. 5 Dezbr.⸗Jan. 318 a Fa g dz., Januar⸗ 
Febr. 3iH a g a Rt. bz., April⸗Maſ 313 a 4 dz. 

Erdſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—70 Rt. nach Qualität, Butter ⸗ 
waare 54 58 Rt. nach Qual. 

Sur pr. 1800 Pfd. 79—82 Rt. 

Rübfen, Winter- 7681 Rt. . 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 93 Rt. Br., per dieſen Monat 97/8 
at Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Jebr. U} bz., Jebruar⸗März 9 Rt., März 
9) Rt., April⸗Mai 98 a f bz., Mai⸗Juni 97½ bz., Sept ⸗Oktbr. 103 Br. 

Leinöl loko 104 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15 Rt. bz., lolo mit Faß —, per 
dieſen Ronat 15} a 4 Mt. bz, Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar do, Jan.⸗Bebr. do. 
Februar-⸗März 15 bz., März⸗April 15 bz., April-Dtai 158 a ½. 1 Br, 

Gd., Mat-Juni boch 1 15 u. Gd., 1 Br, Juni⸗Juli 164 dz. u. Br., $6D., 
uli-Auguft 164 bz., Br. u. Gd., Auguſt. Septbr. 164 bz, Br. u. Gb. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 3} Rt., Nr. 0. u. 1. 35 — 33 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 34—33 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 Rt. pr. Ctr. uns 
verſteuerl exkl. Sad. Zu unveränderten Preiſen mäßiges Geſchäft. 

Roggenm 2 Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 17 Sgr. bz. Dezbr.⸗Jan. 3 Rt. 15 Sgr. bz. Jan.⸗Febr. 
3 Rt. 15 Sgr. Br., April-Mat 3 Rt. 144 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loto 74 
Rt. Br., per dieſen Monat 73 Rt. Br., Dezhr.⸗Januar 7& Br. Jan.⸗Jebr. 
74 Br., Jebr.⸗März 74 Br. (B. d. 8) 


Musikfreunden 


wird das mit Sach- u. Fachkeunt- 


Werke zühlendes 


Kusikalien-Leihinstitut 


u den allergünstigsten Be- 
. bestens empfohlen. 
bonnements beginnen 
täglich. Kataloge bis auf die 
allerneueste Zelt leihweise; 
Frospeete gratis. 3 


Waagen, Reiß ⸗ 
dermometer in den 


Kompaſſe. 

28 von Gold ne, ſilberne und feine Stahl⸗ 
turniers vom Jahre 1867 * 5 brillen zu fehr billigen Preiſen. 1 
(Pour le prix de 3 Zweite Ed. Bote $ @. Bock, u“ Eheeoflopen. mit den be 
Auflage von Jean Dufresne, Posen Bildern 1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern 

Broch. 1 nur 1 Thlr. 


Auswärtige Aufträge mit gewohnter Promptheit. 


arten-Saal. 


use den 22. Dezember 


großes Agnes 


Stettin, 19. Dezember. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: 
nebllg. . 3. Barometer: 2. 10. Sind. SET. 4 
Weizen niedriger bezahlt, Schluß feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber 65 
—— RR 3 — 108 2 — — 65 Chr Rt., * 60 —70 Bi 
ingar. 575— j pfd. gelber pr. Dezbr. 684 Rt. nom. r 
69, 957 017 9505 65. Bi.u. ©, aida Dt l. M ic 

gen, Termine wenig verändert, loko matt, p. 2000 Pfd. 50 —50# 
Rt. feinfter 51 Rt., pr. Dezbr. OL Rt. dz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 50 Br. 494@. 
Brühjabr 50% bz. u. Gd. 0 10 50 b u 6. . 

—— ie 64 8 MD. dz. 
erſte behauptet, p. 1750 K. geri — 

4344 Rt., feine 48 N emen 


ille, p. li g 33 — } 
db 5 u. — p. 1800 Pfd. loko 33 — 344 Rt., 47/50 pfd. pr. Frühlahr 


Er bf en ohne Handel. 
oe ä 
en ggen Gerſte afer Erb 
6070 50—53 46—51 —36 Pa 


Heu 15—20 Sgr., Stroh 7—9 Rt., Kartoffeln 11—13 Rt. 

Rüböl unverändert loko 9} Rt. Br. pr. Dezbr. u. Dezbr Jan. 94 Br., 
Jan.-Febr. 94 bz, April⸗Mal 9% Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 91 Br. 

Spiritus unverändert, loko ohne Faß 10 u Rt. bz., pr. Dezbr u. Dezbr. 
16 1 u Gd., IJanuar-Bebt. 15 bz., Febr.⸗März 154 Gd., Brübjahr 

bz. u. Br. 

N 5 > > 

egulirungspreife: Weizen 684 Rt., Roggen 504 Rt., Rüde! 

95 Rt., pril 15 Rt. 5 a een 
Petroleum loko 7 ½ K Rt. bz., 74 Br. (ORf.-Btg.) 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 21. Dezember 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 81-83 78 69-75 Sgr. 
do. gelber . 76-78 74 6972 
Roggen) ſchleſiſcher . 61—62 60 5859 
o. fremder . — — ai . 
Gerſte „ | 57 64—56 
2 PFF 0 38 34—36 J 
rbſen . e 65 60—63 
P Nr. 189 182 171 . 
Rübſen, Winterfruht . . . . 181 177 167 . 
Rübſen, Sommerfrugt . . , 173 169 161 . 
T 168 162 154 2 
Breslau, 19. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Boͤrſendericht.] 


D rotde unveränd., ordin. 9103, mittel 12—13, fein 133—14 
ochfein 15 —15f. — Kleeſaat weiße matt, ord. 1112 48 1615 
2 18194, dochfein 20.218. * . 


Februar 47 Gd. u. Br., April-Mai 475 — bez. u. Br. 

Weizen pr. Dezbr. 63 Br. 

Berſte pr. Dezbr. 531 Br. 

Baier pr. Dezbr. 49 Gd., April⸗Mai 50 Br. 

aps pr. Dezbr. 90 Br. 

Räböl unverändert, loko 97 Br., pr. Dezbr. und Dez.⸗Jan. 9 br., 
Jan.⸗Jebr. 82%/,, bz, Febr.⸗März 9½, bz., 2 Br., April-Mai 9g Br. 3 Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. 91 Br. 

Rapskuchen ſchwach gefragt, 61— 63 Sgr. pr. Ctr. 

. gr. pr. Ctr. 

piritus niedriger, loko 14 Br., 144 d., pr. Dezember 14 bz. 
e eee 14 bz. u Gd. 14½ Br., Mpril-Mai 154.44. 
3. u. Gd., r. 6 


Zink ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Di ae en 21. Dezbr. Weizen 6062 Rt., Roggen 52— 55 Ri. 
Gerſte 48 60 Rt., Hafer 33—35 At. } 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau und geſchäfts⸗ 
los. Loko ohne Faß 16 Rt. bz., Dezbr. 154 Rt., Dezbr.⸗Jan. 157 Rt., Jan., 


th. bis 88 Pfd. 12 Eth. Zollgewicht) 67—69 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bol, 


icht. 


a) 6466 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—13Öpfd, holl. (87 Pfd. 
3 

gew H 

se 4647 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 


A 


Liverpool (via Haag), 19. Dezbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

Middl. Orleans 103, middl. amerikaniſche 104, fair Dhollerah 88, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 72, fair Bengal 7, new fair 
Domra 84, good fair Oomra 8g, Pernam 11, Smyrna 91, Egyptiſche 114, 
Orleans (Schiff genannt) 108 


Rüböl zr Dezbr. 77, 75, Jan. - 


Paris, 10. Dezember, Nachmittags. i 
Spiritus 


April 78, 50. Mehl pr. Dezbr. 61, 00, Jan.⸗April 60, 50. 
pr. Dezbr. 74, 00. — Schönes Wetter. 
Amſterdam, 19. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getreide ⸗ 


i Waſſerſtand der Wartbe. 


Voſen, am an Dezember 1865 Vormittags 8 Uhr Fa 11 Boll 
. — * * — ” 8 2 ” 3 * 


—— 


Febr. 153 Rt., Bebruar-März 154 Rt., März- April 16 Rt. April⸗Mai Liverpool, 19. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 

164 Rt., Mai⸗Juni 163 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Teles ramme 

Rt. pr. 00 Quart. eſt. . 1 0 . 
Rübenfpicitus e Bi fe. ” (maps. 9110 5 Wippling Orleans 104, middling amerikaniſche 108, fair Dhollerah 54, Wien, 21. Dez. Das Korreſpondenzburean meldet aus Kou⸗ 
Bromberg, 19. Dezbr nd: Süd. tterung: trübe. Morgens engal 7. auti 8 Fi 3 

30 Wärme. Mittags 4 Wärme u Mancheſter, 19. Dezbr. Garne 1 D., Stoffe 1a 3 D. höher. — u vom 20. Dez., die Pforte billigte das Verfahren Hobart 
Weizen, 1301 82pfd. holl. (85 Pfd. 4 Eth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zolge⸗ Seſte Haltung. Paris 4. Dehn. Nach der Pane will bie fene zer 

2 N be „* 


Müchten Dokumente vorlegen, wonach Griechenland beabſichtigte 
fi aller türkiſchen Inſeln vermittelſt der Inſurrektion zu — ti. 
gen. Der „Public“ ſchlägt eine Ausgleichung des Konflikts durch 


Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfp. markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Frühſahr 204. Im Uebrigen ge⸗ 
S.eze Gere 4 4 bie. vr. 1875 Pd Bollgemiäht, ſchäftslos — Mildes Wetter. Ceſſion Kretas an Aegypten vor. 


Kocherbſen 4650 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.⸗G. 


Antwerpen, 19. Dezbr., a 2 Uhr 30 Minuten Getreide⸗ 


— — — — 


afer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. markt. Weizen + Frs. höher, aber geſchäftslos. an. 
85 iritus 144 Tölt. 2 ’ (Bromb. Ztg.) Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko Uebersicht 
55, pr. Jan. 534. Wegen der Ankunft einiger Ladungen flauer. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Telegraphiſ. che Boörfenberichte. 
Weizen ſtille, 


Newyork, 19. Dezbr. (Baumwollen⸗Wochenbericht von Neill 
brothers.) Wochen⸗Zufuhren in allen Untonshäfen 85,000 Ballen. Wochen⸗ 


— 


Ankommende Posten. Abgehende Posten. 


Köln, 19. Dezbr. Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. ausfuhr nach Großbritannien 27,000, nach Frankreich 11,000, nach dem übri⸗ | 4 0.— 3 
Ioto 6, 20 a 6, 25, pr. Dezbr. ul Marz 6,37 Dat 6, 54: Roggen ge | gen Kontinent 11,000 Ballen. Preis für Upland in Newyork 103, für midd- | 4 . — — * 3 . 
85 er 5, in 10 g 5 . Er 1 — Top 3 ling in Neworleans 104. Sud! Märkte ſehr feſt. BE - e n Fache 
> ‚ 1080 20, Pr. N . . . — nz 3 > 1 5 en N e 9 
pa N 19. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen a re : Serie, : 5 28 2 A. 
7 * 1 8 8 EI — 5 ir 8 * 8 chen. r ea "ir 1 - urnik. 
und Roggen ſehr geſchäftslos. Weizen pr. Dezbr. 5400 Pfd. netto 120 TE 7 | 77 g 8 ‚Schwerin a. W. 11 - 15 - Mitt. Sea 
Bantoigeler B. 119 85 e de d Se OR, lf 28 Dane Sende g e Wim, | Weka 1 ee JJ —.— 
1175 Br. 117 Gd. Roggen pr. Dezbr. 00 5 | 19. Dezbr. Nachm. 2 27° 9° 28 +30 WSW 0-1 trübe. St. nn ain Schwerin a. W 
h et 11 8 a 20 . Dit 2. re . 5 Abr 10 27. 9 65 +22 SW H bedeckt, Regen.) | 7 -— - > botenpost - Zr Eee en 
, 61 274 8:47. | 166 [BoLW: Oeent, Regen. | 5.2 5... Front; Wamenkels 2 > > . 
5 au, 214 Br. Kaffee et "an flau, „loko | 20. . Nachm. 2127 9% 19 + 109 O 0.-U bedeckt. Ni. Ben enen nee N ö 
g ** Ben 10 Dauer eke e Standard white, loko 65 20. Abnds. | 2 8 68 — 2 | ® ringe 2) of 9 38 5 Schwerin a. W. III — W 8 
5 19. . Dr °i 21. 5 Morg. 6127 gu 45 — 00 bedeckt, regenhft. x 
ondon, 19. Dezbr., Abends. Palmöl 43 Sh. Leinöl 274 Sh. be Fer ee \ 
Fe Lichttalg loko 40 Sh., pr. Matz 50 Sh. Zinn, Straits 104 Pfd. ) Regenmenge: 16,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. Pe R 
St. Chili⸗Kupfer 714 Pfd. St. Wallaroo 814 Pfd. St. 2) Regen- u. Schneemenge: 30,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. . 
r Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 94 G B. S. IV. S. v. St.g. 43 92 B do. Schuja-Ivan. |5 76 6 Rechte Oder⸗Uferb. 5 802 bz 
— J . — . Br TEN 4, | = . "| ! 
* A Gwrbk. H. Schuſter 4 1034 G be VI. Ser. do. 4 — — do. Verſg. Terre, do. do. St.⸗Pr. 5 90 b 
dolls l. Klienbötht.lor mans 5 | 2 x [et b Gothaer Priv.-⸗Bk. 4 9156 B Bresl.⸗Schw., Ir. 43 — —g.853 bz v. St gar. 5 — — kl — —1gKheiniſche » 4 1117 5 
Berlin, den 19. Dezember 1888.50. 250 fl. Pr. Obl. 4 60 3 [75-748 Pane Bant a | 8358 Coln-Crefeld 10 = Schleswig 44 — — do. Lit. B. o. St. g. 4 94 55 
er „„ nn I 5. — 8 Königsb. Priv.⸗Be. 112, G Cöln-Mind. I. Em 45 96 etw bz B IStargard-Bofen 4 — — Stamm -Pr. 4 — — 
8 Preuffiſche Fonds. do. 100 fl. Kred. L. 7 bz ſult. 74 2 59101 
| 0. öpCt. L. (1860) 5 744-715-744 by Leipziger Kred.⸗Bk. J 11075 G do II Em. 10, 6 do. II. Em. — — hein-Rahebahn 4 | 245 bz 4 
f Freiwillige Anleide 44 87 8 77 r.-Sch. v. 64 — 58 6 Luxemburger Bank. 4 107 f bz G bo. 4 835 8 do. III. Em. 4 — — ſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 81 46 i 
85 Staats-Kal. v. 95 j1013 bz do. Siib nl v.645 | 59 8 Magdeb. Privatb. 4 88 do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 — — Stargard⸗Poſen 44 93g bz 
5 do. 1854, 55, A. 4 954 bz Silb :B andbr. der 54b 50 Meininger Kreditb. 4 1015 5 do. 45 — bz do. II. Ser. 414 — — Thüringer 4 1395 etw bz 
55 do. 1857 g 93 00 öſtr. Bo nkred⸗G. 5 9058 Fu 534 Moldau Land.⸗Bk. 4 163 656 vll60 do. IV. Em. 4 gr82àbz kl — do. III. Ser. 4 — — do. 40% 5 — — 
Fr do. 1859 934 Ital. Anleihe 565 59754 etw 46 Norddeutſche Banka 126 B do. V. Em. 4 82 bz do. IV. Ser. 92, & do. B. gar. 4 80 G. 
j do. 1856144! 934 G Rumän. Anleihe 8 523 etw bz Deftr. Krevitbank 5 197-984 bz ult. do. eden 5 Eiſendahn - Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 — — fl. — — 
x do. 186445 93 bz Ruf 5. Stiegl Anl. 5 694 8 Pomm. Ritterbankſ4 873 B do. III. Em 4 864 G } 4 Na do. Terespol 5 — — 
2 do. 1867TA. B. D. C Af 93 bz do, 6 do. 5 780 5j oſener Prov. Bk. Ri 101 © do. IV. Em 86 G Aachen⸗Maſtricht |4 283 bz do. Wiener 5 583 bz 
7 Do. 1850, 2 con. 4 87 bz Rufl.-engl. Anl. 5 864 B reuß. Bank-Anth. 4150 bz Galiz. Carl-Ludwb.5 — — n. — Alſenzbahn v. St. g.4 — — ld. ile 5 - 
do. 185304 87 8 N ruſſ.⸗engl. Anl. 3 53 b oftoder Bank 4 11144 G Lemberg⸗Czernowitz 5 6ögbz n. 70bzAltona-Kieler 4 11122 ne |. 82. er 680 N Papiergeld. 
5 do. 186214 | 87 do. v. J. 1862 5 85 b Sächſiſche Bank 4 17, 8 n e — Bſumſterdm. Rotterd. 4953 bf Grledrichsd or = be 
do. 1868 4 87 B do. 1864 engl. St. 5 88 Schleſ. Bankverein 41173 & do. do. 1865 45 — — Bergiſch⸗Märkiſche 4 133 bz Gold. Kronen 1.9. 8 8 
ai Stanteltudiäun 34 81 bz do. 1864 holl. St. 5 86 © Thüringer Bank 4 72 B do. Wittenb. 3 678 bz Berlin⸗Anhalt 19635 bz ouisd' or — 3 
wer Ban. t.Anl.1805 34118 b Prüm. Aut v. 1864.5 1164 5 Vereinsbank Hamb. 4 127 B do. Wittend. 4 AR Berlin-Gorliz 4 603 53 Sovereigng — 6. 24 bg 
55 rh. 40 Thlr.-Obl. — 54 do. neue Em. v. 18665 114 Weimar. Bank 487 bz G Niederſchleſ.⸗Märk. 4 844 G do. Stammprior. ß 91 bz G apoleonsd or — 5. 12 etw bz 
ö ene — — 50. 9. Anl. engl. St. 5 88 8 Erz, ypoth..Werf.l4 1005 bz do. II. S. à 625 tlr. 4 88 90 Berlin⸗Damburg 4 — — p. Zpfd. Dr dz i 
* Oderdeichbau-Obl. 45) — — doll 5 86 bz rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 bz do. c. I. u. II. Ser. 4 Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1963 b ollars uk 
Berl. Stadtoblig. 5 1951 Ruff Bodenkred. Pf. 5 80 b do. do. (Henkel) 4. — do. conv. III. Ser.4 825 B Berlin- Stettin 29 1 Sach Kaen . ee 
5 be ve 0 10) 9 dae e e e e l SONBAHaNeR. Medal Sweigb. 6 8 Pen. Seb dd. 105 5 ne fie 88 15 ; 
8 Berl. Börſ.-Obl. 5 192 8 8 u 300 fl. 5 514 1 15 0 n 1 — — Oberſchleſ. Lit. A4 — Brieg⸗Neiße 4 — — do. (einl. in Leipz.) N 8 
& Berliner 4 92 do. fbr. in S. N. 4 62 bi o. TI. Em 4 — — do. it, B. 33 76 6 Töln Minden 4 1123 5 B. 100 b JDdeſtr. Banknoten 3 5 
N Kur- u. Ram. 3} — — do. Bart,.D.500f.4 | 98 B do. III. Em hi 78 do. Lit. C. 4 = Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1124 ba 0 n. Bankdillete 
do. do. 4 84 bz do. Siqu.-Pfandör.id 533 dz Aachen-Maſtricht 4 — — do. Lit. D. 4 . — do. Stammprior. 43 110 b @ Kuſſiſche do. bj 
Oſtpreußiſche 34 — — Amerik. Anleihe 6 793 oz ult. 7985 0. II. Em.) — — do. Lit, E. 35 76 B do. do. 5 11035 bz G nduftrie » Aktien. 5 
do. 4 894 G Türkiſche Anl. 18655 RR Gult|_ do. III. Em.5 | — — do. Lit. F. af 89 B Galiz. Carl-Ludwig 86-861 bz Conlinent.-(Deſſau) — 168 Kl b za 
bo. 47 894 bz Bad. 43% St.⸗Anl. 4 — — 1553. - Bergiſch.Markiſche 44 910 B do. Lit. G. 4a — — Löbau-Zittau 4 494 etw dz G [Berl. Ell Bebi — 1514 b U ie: 
Pommerſche 75 bz Neue bad. 35fl.Looſe — 30 & 5 do. II. Ser. (conv.) 43 914 G ee St. 3 267 bz n 262et bzſLudwigshaf.⸗Bexb. 4 150 bz B örder Hütten- Ber. — 1011 8 * 
2) do, 4 | 83} bz Bad. Elf. Pr.-Anl. 4 100 bz fil Ser 34 fi 773 0 Deſtr ſüdl. St. (S.) 3 218 d5 © Martiſch-Poſen 4 62 d — E ge | 
3 Poſenſche 4. — — Bair. 4% Pr.-Anl. 4 102 bz do. Lit. B. 35 77 ba do. Lomb. Bons 6 924 8 do. Prior.⸗St. 5 | Bl} by Concordia in Köln — 410 
do. 31 —.— do. 44% St. A. v.59 4 — — do. IV. Ser. 45 905 bz do. do. fällig 1875/6 934 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 1565 bz Berl. Immob.-Geſ.— 74 8 
IJ. de. neue 4 833 85 Braunſchw. Anl. 5 11008 & do. V. Ser. 4 87 bz G do. do. fällig 187606 Ms do. Stamm-Pr. B. 31 70 b {2 — 5 
& Sachſiſhe 4 — Deſſauer Präm.-A. 3 99 8 do. VI. Ser. 45 86 dz do. do. fäl. 1877/806914 & Magdeb.-Leipzig 4 12135 B n. 196 | Wechſel⸗Kurſe vom 19. Dezember. - 
Schleſiſche 34 — — Lubecer do. 3 46f elw bz do. Duüſſel. Elberf( 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 | 904 G do. do. Lit. B. 4 894 bz Bankdiscont 4 * 
do. Lit. A. | — Sächſiſche Anl. 5 — — do. II. Em. 4) — Rhein. Pr. Obligat. 4 — Mainz-Ludwigsh. 4 136% bz mſtrd. 250 fl. 0 T. 271413 bz 
do. neue 4 — — anf und Mrepit- Mitten dus do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 | — — do. v. Staatgarant.|34| — — Mecklenburger 4 725 bz do. 2M. 2 1418 3 Su 
Berpreubifce 3 74 8 iz] Bank- 1 5 tien und do. II. Ser. 4 864 bz do. III. p. 1858 u. 604 89 6 Münſter⸗Hammer 4 86] etw bz amd. 300 Mk. 8%. 2 1508 bz 2 
0. 4814 63440, 80] Autheilſcheine. o. Nordbahn) ö 988 bz do. 1862 u. 1864 440 89 & Gör do. Riederſchl⸗Märk. 48 8 0 2M. 2 150 dg 1 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 B Berlin -⸗Anhalt 4 — do. v. Staat garant. 480 — — Niederſchl. Zweigb. 4 80 London! Lſtr. 3M 2 6 224 dz a 
do. 4489 bz 5% 983 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 11585 © do. jap] 8k etw ba. ſttein-Kahe v. S.g. af YO bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 _ aris 300 Br. 20. 2 808 b = 
Kuc-u.Reum. 4 90 B Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 128, G do. Lit. B. 41 do. II. Em. 480 90 bz Nordh.⸗Erſ. gar. 4 74 bz ien 150 fl. 8T. 4 83 dz x 
ommerfhe 4 804 bz Braunſchw. Bank 4 11095 B Berlin-Görliger 19 B Ruhrort⸗Crefeld 4g“ do. St⸗Pr. ö 90 bz B do. do. 2M. 4 83] bz > 
Er Bent e 4 | 864.63 Bremer Bank 4 111 8 Berlin-Hamburg 4 89 G do. II. Ser. 4 — — Serre v. St. gar. 35 vll — 25 % — fAugsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 0 
2 a che 4 885 B Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 795 B do. II. Em. 4 — do. III. Ser. a3] — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 35190 f bz Frankf. if 2M. 3 56 24 G E 
ein.⸗Weſtf. 4 900 Danziger Priv.⸗Bk. 4 10685 etw bz G [Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruf. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 170, bz lult. do. Leipzig 100 Tlr. S T. 4 ® * 
8 Sächſiſche 4 898 B Darmſtädter Kred. 4 101 bz Lit. A. u. B.[4 87 B v. St. gar.f6( — -—- Oeſt.-Irnz.⸗Staats. 5 1674.69.68. dz do. do. 2M. 4 | 994 bz E 
Schleſiſce 4 | 89:8 do. Zettel-Bank. 4 97 G do. Lit. G. 4 84 8 do. Kozl.-Wor. do. 5 79 bz Deſt.Südb (Lomb.) 5 108-1093 bz petersb 100K. 3W. 5 91] by E 
reuß. Hyp.⸗Cert. 4411005 © Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 G Berlin-Stettin 44 — do. Kursk⸗Kiew do.) | 78 bz © Oppeln⸗Tarnowitz 5 — — [ultdol do. do. 3M. 51 90 ö 
Pr. Hyp.-Pfdbr. 44 89 G Disk Kommand. 4 120 bz do. II. Em. 4 814 bz do. Mosko-Rjäſ. do. 5 853 B ster. Südbahn 4 — — Brem. 100 Br. 8%. 2/1104 U N 
Preuf. do. (Henkel) 4 86 B Genfer Kredit-Bt. 4 | 19 bz excl. do. III. Em. 4 813 bz do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 80 bz B do. St.⸗-Prior. 5 70 ®& Warſchau 90 R. 8T. 6 82 bz N 


ft und wenig verändert. — Der Schluß der Börſe wurde wieder ſehr feſt auf allen Gebieten der Thätigkeit. — Finnen 8; Pr., Braunſchweiger 178 bez. 


Breslau, 19, Dezember. Obwohl neuere beunruhigende Nachrichten über den griechiſch⸗türkiſchen Kon] Nordbahn 193, 00 


flikt nicht vorlagen und im Gegentheil die neuefte Moniteur⸗Depeſche eine günftige Deutung erfuhr, bewirkten doch 
die flauen auswärtigen Notirungen bedeutende Kursrückgänge faſt aller Spekulationspapiere, welche durch ſtarke 
Blanko- Verkäufe vergrößert wurden. Nur Amerikaner und Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien blieben verhältnißmaßig 
gut behauptet und war zugleich das Geſchäft von ſehr bedeutendem Umfange. Preußiſche Fonds unbelebt, jedoch 


wenig verändert. 

2 Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 724 bz. do. 1864 —. Baypriſche Anleihe — Minerva 33-4 bz u G. 
Schleſiſche Bank 117 B Oeſtr. Kredit⸗Bankaktten —. Oberſchleſiſche Prioritäten 76 B. do. do. 83 B. do. 
Lit. F. 883 bz. do. Lit. G. 878 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neliſſe⸗ 
Brieger —. Breslau⸗Schweidnitz-Freib. 1133 B. örtedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 190 
bz u G. do. Lit. B. —. Oppeln ⸗Tarnowitz —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 81-4 bz u G. Koſel-Oderberg 111-4 
bz u G. Amerikaner 79 bz. Ital. Anleihe 534 bz. 


Telegrappische Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 19. Dezember, Abends. Effekten Societät. Kredttaktten 227, Staatsbahn 


National. Anlehen 44, 30. Kreditaktien 231 00. St.-@ifenbahn-Kitien-Eert. 297, 50. Ga zier 
207, 50. Szergowiger 172, 25 London 121, 00 Hamburg 89, 00 Paris 48, 00. Frankfurt 101, 25 An fer⸗ 
dam —, —. Böhm. Beftbapn 158, 00 Kreditleoſe 148, 50. 1860er Looſe 87, 80 Lombarb, Erſenbah 192, 00. 
1864er Logſe 103 50. Silber-Anlelde 69, 25 Unglo-Auſtrian⸗Bank 85 00 stapoleonsd or 9, 65 Dukater 
5, 73 1 eh x 1 

ien, 19. Dezember, Abends. [Abendboͤrſe.] Kreditaktien 232, 80, Staatsbahn 300, 50, 1 
Looſe 88, 50, 1864er Looſe 103, 20, Bankaktien 658, 00, Calles 208, 25, Lombarden 193, 20, Mapolkone 9.694. 


Matter. 

Wien, 20. Dezember, Vormittags 11 Uhr 45 Minuten. [Privatverkehr.] Kreditaktten 231, 00 
Staatsbahn 300, 40, 6er Looſe 88, 30, 1864er Looſe 102, 80, ſteuerfreie Anleihe 55,90 Lombarden 193, 40, 
n BR 1 1 0 

arts, 19. Dezember, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 973, Italieniſche Rente 56, 85 . 
barden 411, 25, Staatsbahn 638, 75. Amerikaner 843. Bewegt, wenig feſt. ö 2 * 
Paris, 19. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Bewegt, günftiger. 


Konſols von Mitt arı 
924 gemeldet. N ags 1 Uhr waren 


2954, ſteuerfreie Anleihe 50%, Lombarden 1914, 1860er Looſe 74, Anleihe de 1859 61. Bewegt, Schluß feſt. Schlußkurſce. 3% Rente 70, 975—70, 05 69, 25— 69, 65. Italieniſche 5% Rente 56, 25. Oeſtreich. 
Frankfurt a. M., 20. Dezember, Mittags. Effekten⸗Soctetät. Flau. Preuß. Kaſſenanweiſungen] Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 636, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 281, 25. Lomb. Eiſenbahnaktien 407, 50. do. Prior. 

1043, Berliner Wechſel 1044, Hamburger Wechſel 878, Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel 944, Wiener Wechſel] 225, 00. Tabaks⸗Obligationen 422, 00. Mobilier espagnol 272, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 84}. 

874, 5% Anleihe de 1859 603, Nationalanleihe 513, 5% ſteuerfreie Anleihe 498, 43% Metalliques 423, Amerikaner London, 19. Dezember, Nachmitt. 4 Uhr. 3 

de 1882 773, öſtr. Bankaktien 650, öſtreich. Kreditaktien 224, Darmſtädter Bankaktien 259, öſtreich.⸗franz. Staats Konſols 92. 4% Spanier 323. Italieniſche 5 % Rente 55 Lombarden 164 WMezitane: 153. 6% 

bahn 294, Bayr. Prämienanl. 1023, Badiſche Prämienanleihe 1004, 1854er Looſe 67, 1860er Looſe 748, 1864er | Hı.-fon do 1822 87k. 5% Ruſſen de 1862 853 Silber 604 Türk. Anleihe de 1886 374. 8% ramäntfhe > 

Looſe 1013, Alſenzbahn 83, Lombarden 189%. Anleihe 84. % Verein St pr 1882 74 


85 er der Börfe feſter. Kreditaktien 224}, 1860er Looſe 733, Staatsbahn 294, Amerikaner 78, fieuer- 
reie Anleihe 50. 

f a use; 19. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs ſehr flau, dann Kaufluſt bei ftei- 
enden Kurſen. 

x Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 864. Nationalanleihe 534. Oeſtreichiſche Kreditaktien 97%. 
Oeſtreichiſche 1860er Looſe 74 Staatsbahn 620. Lombarden 405. Italieniſche Rente 53 Vereinsbank 111g. 
Norddeutſche Bank 1283. Rhein. Bahn 1164. Mecklenburger —. Altona-Kiel 1123. Finnl. Anleihe 783. 1864er ruff. 
Prämienanleihe 1103. 1866er ruff. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 72 Disconto 3 % 


Amſterdam, 19. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Sehr flau. 

5% Metalliques Lit. B. 584. 5% Metalliques 46%. % Metalliques 234. Oeſtr. National - Anleihe 

493. Oeſtreich. 1860er Looſe 440. Oeſtr. 1864er Looſe 103. ilberanl. 554. 5% öſtr. fteuerfrete Anl. 47. 

Ruſſtſch⸗engl. Anl. von 1862 843. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stiegliz —. 5% * 

VI. Stieglitz 74}. 5 % Ruſſen de 1864 89. Ruff. Prämien⸗Anleihe von 1864 227. Ruſſ. Prämien -Anl. von 1866 
—. Ruſſiſche Eiſenbahn 198. 6% Ver. St. pro 1882 783. 

Newyork, 19. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte Rotirung des Goldagios 36, niedrigſte 35. 

Wechſelkurs auf London in Gold 1098, le > 15 „Bonds de 1882 110}, do. de 1885 1073, do. de 1904 

eh 


27 


a 


3 Wien, 19. Dezember. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Flau. Nach Schluß der Börſe ſehr feſt.] 1054, Illinois 143}, Eriebahn 383, Baumwolle 254, D. 20 C., Raff. Petroleum i do. do. 
Kreditaktien 233, 50, Staatsbahn 299, 30, Lombarden 193, 00. ] i in W Hort 31, A N. 128-, g ee N — * 3 
NER Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 59, 70. 5% Metalliques 58, 15. 1854er Looſe 82, 00. Bankaktien 657, 00, Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 77, für Baumwolle $ d. b 


